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Die Notverordnung fertiggestellt .

3H- vpWtue-
v

* Aus der Tagung des Arbeitsausschusses
Mischer Verbände in Dresden sprach Dr .
Schach« jjber die erforderliche Tributrevision .

. . *
, Tic Bnndesleitnng des Deutschen Beamten -
°«ndes nahm am Dienstag den Bericht ihrer
? ^rtreter über die Aussprache beim Reichs -
!»>zler entgegen . Sie erblickt nach wie vor in

SN « allgemeinen Volksopser eine gerechte
U »ng . wozu jeder nach seiner wirtschaftlichen
^ mingssähigkeit beitragen soll .

„ *
Sluf der Tagung des Langnam -Vcrems in

Düsseldorf sprach Generaldirektor Dr . Silver -
über die deutsche Finanzwirtschaft .

if .

Montag abend waren in Bremen zwei
^ ahlhejmer von acht Kommunisten ans der
j
» >rahe überfallen und blutig geschlagen wor -
7 »- Wie die Polizei mitteilt , wurde das kom -
?' u»istifche Bürgerschastsmitglied Rage ver -
gastet. Augenzeugen bekunden , das , sie Rage
.

' annt haben , wie er mit einem Spazierstock
die Stahlhelmer ein -schlug .

*
0 Aus dem sozialdemokratischen Par ^ itaq , n

wurde gestern der Reichstagssraktton
^ ihre Arbeit mit großer Mehrheit das Per -

, ,?uen ausgesprochen . Die Opposition hat sich
wie zu erwarten war , nicht durchgesetzt .

*
. Unter den Auszeichnungen anläßlich des Ge -
°^ >stages des Königs von England ist er -
Mnenswert , daß der bekannte i^ ewerksch .ists -

Ben Turner in den Adelsstand erhoben
7»rde „ ist Er war der Leiter der Textil -

N - itergewerkschast und häusiger Präsident des
^ w«rkschastskongresics .

^
. , ^ rn italienischen Senat hielt gestern Auhen -

Grandi eine Rede , in der er erklärte ,
Deutschland anlange , so glaube er . das, ein

Filsch ruhiges und wirtschaftlich gesundes
^ »tsch,and ein für den frieden Europas « n -

>/behrliches Element des Ausgleiches darstelle .
L-alien sei sich voll und ganz klar über den
Qttck , den die internationalen Verpflichtungen
jj

2 Reiches aus seine Wirtschast ausüben und

1»« , die Notwendigkeit , in der sich die deutsche
Gerung befindet , Abhilfe zu suchen .

Duisburg - Hamborn stürmten etwa W
^ ksoneu , unter ihnen auch zahlreiche Frauen ,
„
' ' Konsumanstalt der Bereinigten Stahlwerke

^ erbeuteten Wurst und andere Eßwaren
Merte von mehreren hundert Mark . Po -

k
'iet trieb die Plünderer unter Anwendung
* ?. Gummiknüppels auseinander . Drer
? «oelsfjihrer und eine Frau wnrden sestge -

"Ulmen.
. *

k.^ er juristische Unteransschuß der Konseren ,
v ' australischen Ministerpräsidenten hat der
d ?^screnz eine Empfehlung vorgelegt , nach der
>7 die Regierungen der einzelnen australischen
Mate » verpflichten sollen , nicht nur alle

f« ?nc ' Gehälter , Pensionen um 20 v , H . z«
!j^ äcn , sondern auch die Zinssätze der staat -

und städtische « Anleihen sowie der Privat -

^ ere einheitlich herabzusetzen .
1 Näheres siehe unten .

Einsturzunglück
bei Bordeaux.

jetzt zwölf Tote , 19 Schwerverletzte .
III . Paris . 3. Juni .

»J;
e a «s Bordeaux gemeldet wird , ereignete

dem Orte St . Denis de Pilex e,n

^ " es Unglück , das , soweit bisher icststeht .
Todesopfer gefordert hat . Bei der

Ix. , itungsprobe einer neuen über die Ine ge -

rik 5 Brücke stürzte der Bau plötzlich und
zahlreichen aus der Brücke befindliche »

>N?'?»en . darunter der Chefingenieur Lefebre ,
tbIL Ut die Tiefe . Zwölf Personen wurden ge -

ivll
" ' « eunzehn schwer verletzt . Zwe » Verletzte

k-nk bereits aus dem Transport zum Kran -
C °«a verschieden sein . Unter den Toten be -

ÜthHM,d» hauptsächlich das Begleitpersonal der

^ schwer beladenen Lastautos , mit denen die
lw '*Wwfl&yvobe vorgenommen wurde Zehn
WT « sollen sich de tu Verlauten nach noch
WL «.

b«u Trümmern der Lastkrastwagen im
^ vbett befinden .

Brüning bei Hindenbnrg .
Veröffentlichung frühestens am Samsiag .

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

V . ?i . B e r l i n , 3 . Juni .
Das Reichskabiuett hat am Mittwoch nach -

mittag kurz vor 146 Uhr die Beratungen über
die neue Rotverordnung abgeschlossen .
Der Reichskanzler begab sich sofort « ach Ab -

schluh der Kabinettösitzuug zum Reichspräsideu -
ten von Hiudcnburg . um ihm über die

Notverordnung Bortrag zu halten . Der
Empfang des Reichskanzlers durch den gteichs -

Präsidenten dauerte über eine Stunde . Die
Verordnung , die nunmehr im Wortlaut
fertiggestellt ist , wird umgehend dem

Reichspräsidenten zur Unterzeichnung vorgelegt
werden .

Die Unterschrift des Reichspräsidenten wir »
nicht vor Samstag früh erfolgen , so daß die
Notverordnung frühestens am Samstag
vormittag veröffentlicht wird . Es
muß aber mit der Möglichkeit gerechnet werden ,
daß die Veröffentlichung auf Montag ver -
schoben wird . Diese Verzögerung ist, wie in
der Wilhelmstrotze erklärt wird , nicht aus sach¬
liche Differenzen zurückzuführen , da » ie Be -
ratungen des Kabinetts abgeschlossen f̂ind . J » i -
me

'
rhin sind in » er heuiigen Knbinettssitzung

noch eine Reihe von M e i n u n g s v e r -
schied enheiten über Einzelfragen ans -

getaucht .
Die letzten Kömpfe galten vor allem der Er -

mächtignng für das Kabinett , die Arbeits -

zeit für bestimmte Wirtschastsgntvpen ans
40 Stunden herabzusetzen . Gegen » iese vom
Reichsarbeitsminister geforderte Ermächtigung
hatten sowohl Staatssekretär Trendelenburg
als Leiter des WirtschaftsministerlUinS Ein --

spruch erhoben , wie auch der Neichssinanzminl -

ster Dr . Dietrich , der einen wesentlichen Ruct -

gang der Lohnsteuer befürchtete . Wie verlautet ,
hat der Reichsarbeitsminister seinen StandPunkt
insofern durchgesetzt , als beschlossen wurde , daß
das RcichAarbeitsministerium im Einvernehmen
mit dem Kabinett ermächtigt sein soll , nach Prü -
sung aller Umstände für einzelne Betriebe oder
Wirtschaftsgruppen die Verkürzung der
Arbeitszeit auf 40 Stunden in der
W o ch e anzuordnen .

Das Kabinett hat heute ferner die Begrün -
duug beschlossen , die der Notverordnung bei
der Veröffentlichung beigegeben wiri ) . Außer -
dem hat das Kabinett , wie weiter verlautet , noch
Aenöcrungen an der Staffelung der
K r i s e n st e n e r vorgenommen . Darnach soll
die Kriseu - Lohnfteuer erst bei 300 Mark begiu -
uen und 1 Prozent vom Bruttoeinkommen be¬
tragen . Die Krisensteuer der Veranlagten >oll
jetzt folgendermaßen gestaffelt sein : Bis 8000
Mark Jahreseinkommen 1 Prozent , bis 20 000
Mark Prozent , bis IM000 Mark 2 Prozent ,
bis 250 000 Mark 2,5 Prozent , bis 500 000 Mark
3 Prozent , bis 1 Million Mark 3,o Prozent und
über 1 Million Mark Jahreseinkommen 4 Proz .

Das Reichskabiuett trat am Mittwoch aben »
11 Ustr vor liier Abreise öes Reichskanzlers
und » es Rcichsautzeiiniiilisters nach 6hea » <>rS
zu einer ku.rzen C b e f b e s p r e ch u n g über
die - Verhandlungen , fh Sheqners
ziisamineni Der Reichskanzler un » » er Reichs -
außenminister verlassen » ann um 11 .32 Uhr
vom Lehrter Bahnhof aus Berlin , um zunächst
nach Hamburg zu fahren . Am Donnerstag
vormittag reise » sie von Cuxhaven mit » em
Dampfer ,>Hamburg " nach Southampton , wo
sie am Freitag nachmittag eintreffen . Sie
kommen um 4 Uhr nachmittags in London an
un » nehmen als Gäste »er englischen Regierung
im Carlton -Hotel Wohnung . Am SamStag
mittag fahren Dr . Brüning un » Dr . Curtius
« ach Chequers , wo sie bis Sonntag mittag
bleiben wer » en .

Nene Grenzverletzung.
Drei französische Marineflngbooie überfliegen Borkum und Norderney.

TU . Emden , 8. Juni .

Am Mittwoch vormittag wurden über den

Nordseeinseln Borkum und Norderney drei

französische Marineflugboot -Doppeldecker ge-

sichtet . Eines der Flugboote flog nahe an der

Insel Norderney vorüber , wobei die blan -

weißroten Kokarden deutlich erkannt

werden konnten .
Wie die Marineflugwache auf Norderney mit -

teilt , kam das Geschwader von Nordosten und

flog nach Südwesten weiter . Zwei Flugbome

streifte » die Insel Borkum , » etwa o0 ^ c- .er

Höhe . Nach Mitteilung der dortigen Marine -

Nachrichtenstelle wurde das Ueberfliegen d «. r

Insel durch einen Wachtposten in den Dunen ge -

meldet , der die französische Kokarde auf den

Tragflächen erkannt hat . Das Geschwader setzte

seinen Weiterflug in südwestlicher Richtung fort .

Die Inseln Borkum und Norderney , iid be¬

festigt .
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt w . rd ,

sind die Flugboote einwandfrei als

Kampfflugzeuge erkannt worden Der

Stationstender Frauenlob sichtete am Mittwoch

vormittag um 8 .55 Uhr das Geschwader in etwa

150 Meter Höhe über dem Vortrapp -T,es südlich

der Insel Snlt . Um S .35 Uhr meldet die Kom -

mandantnr Borkum den Anflug des Gefchwa -

ders aus die Insel , wo es un , 9 .45 Uhr von ver -

schiedenen Punkten der Insel aus erkannt

wurde . Fast um die gleiche Zeit wurde die

Ueberslieguug der Insel Norderney und Juist ,

wo Beamte der Schutzpolizei das Geschwader
sichteten , gemeldet .

Anscheinend handelt es sich bei dem Flug des
französischen Marineslugzeug - Geschwaders um
eine planmäßige Erknudung dent -
scher militärischer Küstenanlagen .

Plünderungen in Berlin.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tageblattes . )

W . Pf . Berlin , 3. Juni .

Mittwoch mittag gegen 12 Uhr stürmten 12
juuge Burscheu in das im Hause Prinzenall ^ e 34
gelegene Butter - und Kolonialwarengeschäst
„ Nordstern " und stahlen alles , was ihnen cn
Lebensmitteln erreichbar war . Draußen schwan -
gen sie sich auf ihre Räber und entkamen bis
aus einen , der von der Polizei festgenommen
werden konnte . Ein ähnlicher Ueberfall spielte
sich fast zu der gleichen Zeit in der Ostender
Straße 24 ab . Auch hier sind die Täter , durch -
weg junge Burschen , entkommen . In den Mit -
tagstunden suhr plötzlich vor einem Warenhans
am Alexanderplatz eine Autodroschke vor . Drei
junge Burscheu sprangen heraus und warfen
Steine in das zunächst gelegene Schaufenster ,
das vollkommen zertrümmert wurde . Daraip
sprangen sie wieder in das Anto und fuhren vn -
erkannt davon .

Die politische Polizei ist der Ansicht , daß es
sich bei diese » Geschäftsplünderuugeu um eine
einheitlich vorbereitete Aktion han -
delt . Der bei dem Raub im Buttergeschäst
„Nordstern " festgenommene Bursche gab an , daß
im Hose des Arbeitsnachweises in der Gor -
mannstraße heute vormittag gedruckte Hand -
zettel verteilt worden waren , in denen zu den
Plünderungen aufgefordert ivurde .

Aus dem Weg
nach Chequers.

Der Reichskanzler Brüning und der Reichs -
außenminister Curtius begaben sich gestern
abend aus die Reife nach Chequers . Fast bis
zur letzten Minute war die Zeit des Reichs -
kanzlers vor der Abreise mit Arbeit augesüllt .
Denn erst im Laufe des gestrigen Nachmittags
wurden die Formulierungen der Notver «
vrdnnng soweit abgeschlossen , » aß der Reichs -
kanzler sie in der endgültigen Form dem
Reichspräsidenten zur Unterzeichnung vorlegen
konnte . Biel Zeit znr Sammlung war also
Dr . Brüning nicht beschieden , ehe er die bedeu -
tuugsvolle Fahrt nach Chequers antrat . Aber
die Beratung der Notverordnung mußte vor
» er Abreise abgeschlossen werden . Denn man
wird sich darüber klar sein müssen , daß in
Chequers die Frage der Revision » es
A o n n g p l a n e s ausgerollt werde » wird . Und
in dem Augenblick , in dem das geschieht ,
müssen die öffentlichen Finanzen in Deutisch -
laud auf eine ganz sichere Grundlage gestellt
sein .

Zweifellos wird der Auftakt der kommenden
un » voraussichtlich sehr langwierigen Revisions -
Verhandlungen in Chequers erfolgen . Man
gibt sich von verschiedenen Seiten Mühe , der
Ocssentlichkeit 'klar zu machen , das? man aus die
Besprechung kn Cgeqiters keine allzu
großen Er ivartn n gen setzen darf . Auch
die englischen Zeitvu ^ eu sehen die bevorstehen -
den Pcrhliiidliiiigc » in öieseni Licht . Räch der
Ansichi ber ^

„Times " k>rnu ' man von der -Zit -
saminenkunst ' in Chequers bestenfalls erwar -
ten , daß in ihrem Verlause einige falsche Ans -
fassnngen beseitigt und im gegenseitigen Ein -
Verständnis die richtigen an ihre Stelle gesetzt
werden , daß serner die deutsche » Staatsmänner
sich über die Grenzen des gegenwärtig Mög -
lichen klar werden , nachdem sie von den eng -
lischeu Staatsmännern ganz genau über » ie
Meinungen und Absichten in dem Lager der
Gläiibigcrstaaten unterrichtet worden sind .
Aber auch in der „Times " wird zugegeben , faß
die deutschen Staatsmänner sehr wohl die Mög -
lichkeit besitzen , bestimmte Vorschläge in der
Revisionsfrage zu unterbreiten . Aller » ings
könnten die englischen Staatsmänner nichts
weiter tun , als diese Borschläge zur Kenntnis
zu nehmen .

Es erscheint durchaus angebracht , die Oeffent -
lichkeit vor einer Ueberschätznng der Be -
sprechung von Chequers zu warnen . In
Deutschland neigt man trotz aller grausamen
Enttäuschungen auch heute noch vielfach zu
Illusionen . Ei » festes Verhandluugsprogramm
ist für Chequers nicht aufgestellt worden , und
es können in dem Wochenendheim des eng -
lischen Ministerpräsidenten schon deshalb in der
Revisionsfrage keine Beschlüsse gefaßt werden ,
weil England nur einer , und nicht einmal »er
größte , unserer Gläubigerstaaten ist. Aber es
bedeutet schon einen Fordschritt , wenn in Che -
quers von den deutschen Staatsmännern der
Stein ins Rollen gebracht wird . Wird die Re -
visionsfrage in Chequers in den Vordergrund
der an sich unverbindlichen Besprechungen ge -
rückt , so wird sie ans der öffentlichen Dis -
kussiou nicht mehr verschwinden , und » ie Welt -
össentlichkeit wird sich daran gewöhnen müssen ,
sie als die wichtigste internationale Frage an -
zusehen . Daraus ist man in England vor -
bereitet . „Es ist klar, " so schreibt die „ Times ",
,/daß die deutsche » Minister in Chequers alle
die viele » Gründe vorbringen werden , die nach
ihrer Ansicht für eine Herabsetzung der Re -
parationsleistuugen sprechen : die unvorher -
gesehene Aendernng des Gol » wertes seit der
Haager Konserenz , die Schwierigkeiten der ge -
genwärtigen deutschen Regierung , die von ihr
selbst zugegebene finanzielle Mißwirtschaft
früherer Regierungen wieder gutzumachen , und
» ie Unmöglichkeit , gleichzeitig über eine Welt -
Wirtschaftskrise hinwegzukommen , die auch auf
England und anderen Staaten lastet .

" Der
„Observer "

, das bekannte Londoner Sonntags -
blatt , spricht dieselben Erwartungen aus Nach
seiner Ansicht werden die deutschen Staats -
manner ihre Karten in der Revisionsfrageoffen aus den Tisch legen und es den englischen
Staatsmännern überlassen , daraus die not -

Aolacrungen , u äief) en eine ber
frfiS 11!!? " ? ' 14 « ach der Meinung die -les Blattes die Frage sein , ob es überhaupt
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denkbar ist, daß man aus der einen Seite irotz
der zweifellosen Uebersteigeruug der Repa -
rationslasten Deutschland unter seiner Last zu¬
sammenbrechen läßt , während inan auf der an -
deren die Voraussetzungen der Zusammenarbeit
nicht erfüllt , die im Haag ausdrucklich auf -
gestellt worden sind , und den deutschen Be -
urühuugen , sich beispielsweise durch die Zoll-
union mit Oesterreich selbst zu helfen , ungerecht -
fertigte Schwierigkeiten in den Weg stellt.

Es versteht sich von selbst , daß auch bisher
schon diplomatische Fühler aller Art ausgestreckt
worden find, um das Feld zu erproben , auf
dem die Revision des Aoungplaues in Angriff
genommen und zu einem guten Ende geführt
werden muß . In Chequcrs wird diese für
Deutschland lebenswichtige Frage zum ersten
Male zum Gegenstand unmittelbarer Berhand -
lungen zwischen den Staatsmännern Deutsch-
lands und den Staatsmännern eines der be-
teiligten Länder gemacht werde » . Darin wird
man wohl die Hauptbedeutung der bevorstehen -
den Zusammenkunft erblicken können . Dabei
fällt den deutschen Staatsmännern die Pflicht
zu , die Aktion in Cheqners nicht nur ohne jedes
Zögern , sondern auch mit dem denkbar größten
Nachdruck einzuleiten . Der Reichskanzler hat
sich früher mit Recht geweigert , für den Beginn
der Aktion einen bestimmten Termin zu
nennen . Er hat sich darauf beschränkt zu ver -
sichern , daß die öffentlichen deutschen Finanzen
erst gesichert fein müssen, ehe Deutschland die
Initiative in der Revisionsfrage ergreifen kann .
Diese Voraussetzung ist in voller Absicht vor
der Abreise nach EheqnerS erfüllt worden . Nun
darf es auch kein Zögern mehr geben .
Die deutsche Wirtschaftsuot ist so drückend ge-
worden , daß unsere Volkswirtschaft ohne eine
Erleichterung der Lasten nicht mehr sehr viel
länger bestehen ikann . Darin liegt ein Zwang
zur Initiative , dem sich keine Regierung ent -
ziehen könnte . Die Möglichkeit zur Eröffnung
des Revisionskampfes , die sich in Cheqners
bietet , muß also in vollem Umfange ausgenutzt
werden , auch deshalb schon , weil die Regierung
sonst die geplante neue schwere Belastung des
deutschen Volkes nicht verantworten könnte .

Es ist klar , daß Deutschland sich aus einen
schweren Kampf gefaßt machen mup . Die
Schlüsselstellung des Kampfgebietes liegt in
Washington , und es ist wohl nicht daran zu
zweifeln , daß man in Washington die Revisizns -
frage ohne eine vorausgegangene Lösung der
europäischen Landabrüstung nicht für spruchreif
hält . Trotzdem oder vielmehr gerade deshalb
mnß die Eröffnung des Revisionskampfes mit
allem Nachdruck erfolgen . Denn wir werden
die vor uns liegenden Schwierigkeiten nur
überwinden , wenn wir selbst unsere ganze Kraft
an den Kampf setzen .

piceards Abreise von Augsburg
Augsburg , 3 . Juni .

Professor Piccard hat heute vormittag mit
seinem Begleiter Kipfer mit einem Schweizer
Flugzeug , das ihn abholte , Augsburg verlassen .
Er wird , wie gemeldet , heute abend in Zürich
sprechen und morgen nach Brüssel reisen . In
einigen Wochen gedenkt er noch einmal nach
Augsburg zu kommen . Bürgermeister Dr . Bohl
überreichte Professor Piccard zum Abschied als
Andenken an seinen Augsbnrger Aufenthalt ein
von dem Angsburger Kunstmaler Karl Schmitt
hergestelltes Oelgemälde , das eine Ansicht des
Rathauses und des Perlachturmes darstellt .

Die Untersuchung der in der Riedinger Bal -
lonfabrik eingetroffenen Hülle des Piccardfchen
Ballons hat ergeben , daß das Ventil vollständig
in Ordnung war und beim Ziehen der Leme
einwandfrei funktionierte .

Macht zur RtMlllitnsfragr .

Erneute Forderung nach Einstellung der Tributzahlungen.
# Dresden , 2 . Juni .

Aus der Reichstagung des Arbeitsausschusses
deutscher Verbände sprach am Mittwoch vormit -
tag Dr . Schacht über das Reparationspro -
blem . Er bemerkte einleitend , er empfinde eine
gewisse Genugtuung darüber , daß seine Haltung
in der Reparationsfrage durch die Ereignisse
der letzten VA Jahren gerechtsertigt worden sei .
Dr . Schacht saßt die G r ü n d e für ferne
Ablehnung des Voungplanes in drei
Punkte zusammen :

1 . Die Einfügung einer politischen Sank -
tionsklausel , die ein Moment der Bedrohung
in einem solchen Vertrag hineinbringe, '

2 . die im Haager Protokoll erneut vorgenom -
mene Beschlagnahme deutschen Privaleigen -
tums >

3. der gesetzliche Zwang für die Reichsbank ,
am internationalen Zahinngsausgleich mitzu -
wirken , was Deutschland in die Lage eines Ver -
tragSteilnehmers minderen Rechtes bringe .

Dr Schacht ging dann aus die Unausge -
glichenheit unseres Haushaltes ein , die eine
naturgemäße Folge der durch eine 12jährige
Uributpolitik völlig zusammengebrochenen deut -
scheu Wirtschast sei . Er könne nicht durch
Rechenkünste in Ordnung gebracht werden , son -
dern lediglich durch I n o r d n u ng b r i n g u n g
der deutschen Wirtschaft , durch sinnge-
mäße Durchführung der Wirtschaftsgrundsätze
des Aoungplanes . Die Abhängigmachung der
kommenden Revisionsdebatten von der vorheri¬
gen Sanierung des Haushalts berge die Ge -
sahr , daß man sich nicht nur auf die Wirtschaft-
licheu Grundfordcrungen des Uonngplanes kon -
zentrieren werde , fondern sich in einem Kampf
um die künftige Höhe der Tributziffern ver -
liere . Nicht die absolute Höhe der Tribut -
summe sei ausschlaggebend , sondern die Mög -
lichkeit, diese Summe zu erwirtschaften . Es
komme nicht darauf an , eine Prüfung unserer
Wirtschaftslage vorzunehmen , sondern daraus ,
ob unsere Gegner ihre vertraglichen Verpslich -
hingen aus dem Aoungplan erfüllt hätten oder
nicht.

Auch die Begründung des Revisionsverlan -
gens mit der sogenannten Goldklausel sei
falsch , weil diese Theorie vergesse , daß für die
Gesamtheit einer Volkswirtschaft Gold nicht
nur im Ausgeben , sondern auch im Einnehmen
den Wertmesser darstellt und Deutschland nicht
das Land sei , das aus seinem vorhandenen
Warenbestände bezahlt , sondern einen fortwäh -
renden Warenverarbeitungsprozeß und einen
stets wechselnden Ein - und Ausfuhrverkehr dar -
stellt. Aber selbst, wenn man die Berufung aus
die Goldklausel gelten lassen würde , dann hätte
sie keine andere Konsequenz , als eine 2vpro -
zentige Reduktion der Tributlasten , also wie-
derum eine rein formale Ziffersestsetzung , die
Von wirtschaftlichen Gesichtspunkten völlig ab-
sieht.

Man darf nicht sagen : Wir wollen nichts
zahlen ! In diesem Falle tritt die Sanktions -
klausel des Haager Abkommens in Kraft.

Net« , wir wollen den Aonng-Plan erfüllen ,
aber die Gegner hindern uns daran

Eine Lösung des Tribut -Problems läßt sich
finden in der Feststellung gegenüber unseren
Gläubigern : Ich will erfüllen aber auf Euere
Kosten ! Ihr müßt Eueren Handel dementspre -
chend einschränken !" Unsere Außenpolitik ist
stets an der einzig lebens -wichtigen Frage , der
Tributfrage , vorbeigegangen . Voraussetzung
sür eine wirklich produktive Außenpolitik ist
aber gerade die 'Lösung der Tributsrage . Auf
die Frage - „Warum haben Sie den Boung -
Plan unterzeichnet "

, sagte Dr - Schacht : „Waru n
haben wir den Krieg nicht gewonnen ?" Ein
besiegtes Volk könne seinen Kampf um die

Freiheit nur schrittweise führen .
Vorbedingung sür eine Tributrevision war die
Rheinlandbefreiung . Der Aoung -Plan aber
brachte diesen politischen Nebenkomplex . Zum
Schluß erinnerte Dr . Schacht daran , daß der
Revisionskampf sich auf dem einen Grundsatz
aufbauen müsse , daß dos , was man sage , unter
allen Umständen den Stempel der Ehrlichkeit
an der Stirn tragen müsse . Nur dann werde
das deutsche Volk in seinem Befreiungskamps
siegreich bleiben - .. t

Der Arbeitsausschuß Deutscher Verbände
nahm einstimmig folgende Entschließung
an , die dem Reichskanzler übermittelt wurde :

„Unbeschadet der grundsätzlichen Stellung -
nähme zur Tributlastenpolitik und der verschic -

denen Beurteilung des Young - Planes stellt
Reichstagung des Arbeitsausschusses deuiiw
Verbände fest , daß die im Youngplan selbst au^
gesprochenen wirtschaftlichen Voraussetzung
nicht eingetreten sind. Deutschland erzielt ker»'- .
Wirtschastsüberschuß . Sein derzeitige ^ Exp^
ist ein Minderexport , der nur durch subita '' '
verlust zustandekommt und keinen Germ
bringt , wie der dauernde Verfall der Witts « >
zeigt . Von der Gegenseite ist nichts gesche? -■ '
um die übernommenen Verpflichtungen j>
Erweiterung der Weltmärkte durchzusuh" - •

Eine Fortsetzung der Tributzahlungen a» .
neuen Anleihen verschlechtert nur die Lage u
muß daher unter allen Umständen unterbleiv ^

-
Bei dieser Sachlage muß Deutschland im
esse seiner mit unerträglichen Lasten überbur
ien Wirtschaft , im Interesse seiner immer
in Elend geratenen gesamten , insbesondere «
werbstätigen Bevölkerung in Stadt und fc*»
wie auch im Interesse seiner privaten Gläubig "
die Zahlungen solange einstellen , bis dem ^
bensrecht Deutschlands Genüge geschehen ist.

Abstimmungen in Leipzig .

Oisziplinbruch gerügt. — Vertrauen für die Fraktion .
Künstig Fraktionszwang.

Leipzig , 3 . Juni .
Aus dem sozialdemokratischen Parteitag sind

am Mittwoch die mit Spannung erwarteten
politischen Entscheidungen gefallen ,
die für die weitere Gestaltung der Innen -
Politik mit maßgebend sein werden . Die Mehr -
Heil des Parteitages hat nach weiterer ein -
gehender Aussprache der bisherigen Haltung
der sozialdemokratischen Reichssraktion zuge-
stimmt und gegen eine Fortsetzung dieser Taktik
keine Einwendungen erhoben . Man wird
daraus schließen können , daß die sozialdemokra -
tische Reichstagsfraktion die bevorstehende Not -
Verordnung ebenso tolerieren wird , wie die bis -
herigen . Die Haltung des sozialdemokratischen
Parteitages wirst auch ein bemerkenswertes
Licht aus die Lage in Preußen . Die Oppo -
sition gegen die bisherige sozialdemokratische
Taktik im Reiche ging von der Erwägung aus ,
daß eine grundlegende Aenderung der Koali -
tionsverhältnisse in Preußen durchaus im Be -
reiche der Möglichkeit ' liegt . Auch Loebe hat
diese Auffassung vertreten . Die sozialdemokra -
tische Opposition hält es ans Rücksicht aus diese
Möglichkeit sür geraten , rechtzeitig die Berbin -
düng mit der Politik des Kabinetts Brüning
zu lösen , um im preußischen Wahlkampf freie
Hand zu haben . Die Mehrheit des Parteitages
folgte solchen Erwägungen aber nicht . Sie
scheint sich daraus zu verlassen , daß die Sozial -
demokratie auch nach der Neuwahl des preußi -
schen Landtages in Preußen ihren Platz behaup -
ten wird .

Bei den entscheidenden Abstimmungen wurde
mit übergroßer Mehrheit der Autrag des
Parteivorstandes und des Parteiausschusses an -
genommen , wonach der Parteitag das Ber -
halten der Opposition bei der Abstim-
mung über den Panzerkreuzer B mißbilligt .

Außerdem fand Annahme ein Antrag , der zur
Durchführung des Kampfes gegen den Faschis-
mns Einheit nnd Geschlossenheit der Partei und
ihrer Körperschaften verlangt . Weiter wurde
ein Antrag angenommen , der der Fraktion
für ihre Arbeit das Vertrauen aus -
spricht. Außerdem wurde eine Entschließung
angenommen , wonach der Parteitag von der
Reichstagsfraktion erwarte , daß sie Angriffe der
Unternehmer auf die Leistungen der Invaliden -
und Unfallversicherung zurückweise und sür »etne
rechtzeitige und ausreichende Sanierung ein-
trete .

In namentlicher Abstimmung bei Slinimrecht
auch der Reichstagsabgeordneten wurde sodann

folgender von Parteivorstand und Parteia ^
'

schuß vorgelegter Antrag mit 82t gegen 62
men angenommen : 5

„Der Parteitag fordert von den Fraktion «
in ollen öf.fentvichen Körperschaften ein einlief
liches und geschlossenes Auftreten . Die Fr «
Honen werden ermächtigt , vor Abstimmung«
den Fraktionszwang zu beschließen. «
widerHandlungen gelten als parteischädigend
Verhalten " Ein solches parteischädigendes y -Y,
halten bedingt dann den Ausschluß des Bett "

senden . .
Angenommen wurde auch ein Antrag ^

Parteivorstandes und Parteiausschusses , .
dem der Parteitag davon Kenntnis nimmt ,
die Reichstagsfraktion alsbald nach dem En .
der neuen Notverordnung zusammentreten
unter Berücksichtigung der gesamten poliiiiw
Situation über die Frage der Einberufung
Reichstages entscheiden wird .

Weiter wurde eine Entschließung angenoin'

men , die ausspricht , daß die Brotverteue '

rung in schärfstem Widerspruch zu den V° '
tischen Versprechungen stehe , die die
regierung bei Verabschiedung des letzten Z? .
gesetzes gegeben habe . Die Reichstagsfrakn
solle ihren ganzen Einfluß ausüben , damit i
Erhöhung des Brotpreises umgehend
rückgängig gemacht werde , die angesichts der "
geheuren Arbeitslosigkeit und des um,fangrci <vv
Lohn - und «Yehaltsabbaues völlig unerträg »"
sei . — Der Parteitag nahm auch einen wettere
Antrag des Parteivorstandes und des Parte ,
ausschusses an , der zum Ausdruck bringt , 1
sich bei der Anwendung der politischen Rotve
ordnung vom März d. Js . schwere Mitzsta"
entwickelt hätten .

Außerdem fand ein Antrag Annahme ,
u . a . Aufrechterhaltung der bisherigen Soz >°.,
Versicherung verlangt und sich auch gegen c '

Neuregelung der Arbeitslosenversicherung
det . — Die Verhandlungen wurden dann "
Donnerstag vertagt .

Des Fronleichnamtages wegen erschei ^
die morgige Ausgabe des Karlsruher
blattes erst vormittags 11 Uhr.

KeMHollSodtM .

Felix Holländer ,
der bekannte Berliner Kritiker und Roman -
schriftsteller, ist »4jährin gestorben . Holländer
war durch viele Jahre hindurch der vertrauteste
Berater Max Reinhardts , in dessen Theater er
zuerst als Dramaturg , später als Direktor wirkte .

*
Holländer war auch als Theaterkritiker ein

bedeutender Schriftsteller . Wie er diese Tätig -
keit auffaßte , erhellen die folgenden , einer An-
spräche bei einer internationalen Theaterkund -
gebung im Berliner Deutschen Theater im
vorigen Jahr entnommenen Sätze .

„Nach dem Grundsatz Lessings , der neben
Herder Deutschlands stärkstes kritisches Genie
gewesen ist , soll der Kritiker dem Anfänger
Wohlwollen erweisen - Aber dieses Wohlwol -
len muß aushörxn , sobald die Entwicklung eines
Talentes Hoffnungen und Erwartungen zu -
schänden macht. Wer da glaubt , daß der Kli¬
nker ein liebevoller Onkel sein müsse zur För¬

derung des geschäftlichen Betriebes , verkennt
das Wesen der Kritik . Sie hat zu trennen zwi¬
schen Kunst , Unkunst und blanker Mittelmäßig -
keit. Es wäre ein Irrtum aller Beteiligten ,
anzunehmen , daß der Kritiker ein schwaches
Werk retten oder eine überragende Dichtung
zugrunde richten könnte ."

„Ausgespielt hat der Kritiker , an dessen Hell-
Hörigkeit , an dessen tieferem Begreifen , an des-
sen Unbestechlichkeit das Publikum zu zweifeln
beginnt . Er besitzt aus die Dauer nicht einmal
die Achtung jener Bühnenherren und Schau -
spieler , denen sein Lob im Augenblick zu nützen
scheint.

Der wahrhaft produktive Kritiker muß Ohr
und Auge haben , um zu erkennen , ob das Werk
eines Künstlers über den flüchtigen Tag hinaus
Geltung hat . Denn auch der Zukunft ist er
verantwortlich Deshalb müssen seine Urteile
unzweideutig sein , deshalb darf er weder
billigen Kuhhandel treiben noch Cliquen und
Claquen unterstützen .

Maa noch so gute Gesinnung , noch so frei -
heitlicher Drang am Werke sein . — die Bedeu -
tung des geistigen Theaters , sein Einfluß auf
die Volksgenossen hört aus, sobald nicht die
Intuition und schöpferische Sprachkraft eines
wirklichen Dichters spürbar wird . Am Ansang
und am Ende steht das von den Göttern ge -
segnete Wort — und das Theater ist in der
Stunde dem Untergang geweiht , in der nicht
mehr das Wort an unsere Herzen greift ."

Oer deutsche Sprachverein .
Neue und bemerkenswerte Ergebnisse zeitigte

die Tagung des deutschen Sprachvereins in
Halle an der Saale , der unter dem Vorsitz von
Ministerialdirektor Richard Jahnke mehrere
hundert Vertreter aus Deutschland . Oesterreich ,
Siebenbürgen , der Tschechoslowakei und der
Schweiz anwohnten . Um ein engeres Verhält -
nis zwischen dem schönen Schrifttum und den:
deutschen Sprachverein zn schassen , wnrde ein
jährlicher Preis beschlossen für das Werk
eines Dichters , das sich durch künstlerischen
Wert wie durch eine vorbildlich gepflegte
Sprache auszeichnet . Daneben läuft der Preis
sür eine Verdeutschung der Philosophensprache .

Auf dieser Tagung kam eine neue junge
Reihe von Sprach - und Schrifttumforscheru zu
Wort , wie Walter Linben , Steche , W . Schnitze,
Preiß . denen Stand und Entwicklung der
Sprache im Sturm und Wirrsal der Zeit auf
die Schultern gelegt ist . Eine Ausgestaltung
der Zeitschrift „Muttersprache " durch Darstel -

, lung von Sprachmeistern — Hesse, Binding ,
Emil Strauß , Paul Ernst , Schnack , Münch -
hausen — wurde in die Wege geleitet .

Dem deutschen Sprachverein gehören im Bei -
rat oder Lorstand außer den Wissenschaftlern —
Behaghel , Götze . Matthias , Schesfler , Caseorbi ,
Siebs — , dein Philosophen Max Wuudt , Dichter
von Ruf : Ricarda Huch , Schönherr , Händel -
Mazetti . Wilhelm Schäfer , Ludwig Finckh an .
Der Reichspräsident von Hindenbnrg hat . wie
einst Bismarck , die Ehrenmitgliedschast über¬
nommen .

Mit einer Ausführung von Nolbenheyers
„Heroischen Leidenschaften" im Goethctheater zu
Lauchstädt, in Anwesenheit des Dichters , wurde
die Tagung geschlossen , die dartat . wie Quell -
grund und Fortgang der Sprache in Klang und
Wortbild lebendig ist . (5lf.

Theaier und Musik .
Mozartwoche in Mannheim . Die Mozart -

woche , die als Abschluß der Opernarbeit dieser
Spielzeit vom Nattonaltheater in der Zeit vom
14 . bis 21 . Jnni veranstaltet wird , setzt am
Sonntag , den 14 . Juni , mit der Erstaufführung
des „Jdomeneo " in der neuen Bearbeitung von
Richard Strauß ein . Es folgen „Zanberslöte ",
„Tic Hochzeit des Figaro " und ..Cosi faii tutte "
iu Szene , den Schluß bildet „Tie Entführung
ans dem Serail " in neuer Inszenierung . Als
Ehrengäste der Mozartwoche sind gewonnen
worden Fritzi Jokl von der Staatso ;»rr Miin -
che » für die Partie der Constanze , Willy Dom -
gras -Faßbänder von der Staatsoper Berlin als
Figaro nnd der soeben von seinem diesjährigen
Gastspiele an der Meiropolitan -Opera Ncuriork
zurückkehrende Siegfried Tappolet als Sara -
stro . Außer den im Nationallheater zur Auf -
führung kommenden fünf Opern werken Mo -
zarts werden im Rahmen der Mozartwoche
zwei Sercnaöenabendc des Kergl - Ouartetts im
Rittersaal des Schlosses veranstaltet .

Kunst und Wissenschast .
Der Marinemaler Professor Stoewer t .

durch seine Bilder in weiten Bolkskreisev ,(
kannte Marinemaler Professor Willi Stoe > ^
ist . wie uns aus Berlin gedrahtet wird , .j
Sonntag uachmittaa in seiner Villa in
gestorben . Professor Stoewer , der vor ,
67 Jahre alt wurde , ist einer Drüsenvere
ruug , die ihn seit etwa vier Wochen ans « r
kcnlager fesselte und jetzt eine HerzlätM
zur Folge hatte , erlegen . ^

Svjähriges Jubiläum des Straßburger
demisch- Theologischen Kollegiums . Unter
nähme zahlreicher Alter Herren seierie « t
„Akademisch-Theologische Kollegium " an jn,
Universität Straßburg , das einst ^
Lebe» der Universität eine bedeutsame '
spielte , sein Svjähriges Jubiläum , zugleich ^
der Feier seiner Neukonstituierung . V
mit dem „Akademisch- Theologischen r

öc ni
verschmolzen, trat die Verbindung nach , j*
Strien in engere Beziehungen zur
tana ". Theologische Wissenschaft, Freund '
und Fröhlichkeit ist der in 3 Jahrzehnte « „
währte Leitgedanke des Kollegiums . Von ®
und jüngsten Mitgliedern wurde eine {jji
von Ansprachen gehalten , feierlich anch der ;
Kriege gefallenen Mitglieder des Kolleg«

j«
gedacht. Die Präsidenten der lutherischen '
der reformierten Kirche überbrachte »
Glückwünsche. Anch die Straßburger ^
an der drei Mitglieder wirken , war l - .jl
Sprecher vertreten . Im unterhaltenden ß
rührten die Studenten das Dialektstücr -
Mann fcr mini Ni - ce" auf . > ^

Dos Studium der deutschen Sprache , £
den Vereinigten Staaten während des
nnd in den ersten Nachkriegsjahreii "' ^ 3
ordentlich zurückgegangen war , hat
wieder zugenommen - Allgemein wird die w
nis des Deutschen als unentbehrlich
wirklich wissenschaftliche Arbeit
Während z. B . an der Hochschule in "H 'l tflt
vania im Jahre 1923 nur 82 Studenten ' •B,' c iit<
Deutsch eingeschrieben hatten , sind es v
wehr als 300, d . h jeder achte Studieren »
Hochschule .
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Zeppeline gegen Engtand .

K Fortsetzung .» Von Freiherr Treufch von Buttlar Branöenfels . (0 >pz^rigkt ^ msItkes -Verlsx , Nachdruck verbot « *)

Fahrt durch die Hölle.
St der Nacht durch Blitzwände und Wolkenbrüchc . — Der Zeppelin als
" 10 l e t i e Fackel . — (Sin Schrecken ohne Ende . — Kein Tropfen Ballast an

Bord .
. vben auf der Plattform des Luftschiffes saß
«tifi

^ ^ ^ elmacher als Ausguck . Er hatte unter
j#

®e
.*en* zu melden , wenn es anfing zu regnen ,

5
m" man wußte , ob das Schiff Regenbelastung

.. . . . , wie
° tttafie gemalten Gestalten fegten an uns

^ am oder nicht, denn bei seinem Regen merkte
das in der unter dem Schiff befindlichen

^ hrergondel sehr viel später als oben auf der
^ tsorm.

Ww m einige Minuten , dann kam die Mel -
"°S von oben : „Es regnet ."

j
-®<tttn sahen wirs selbst : Schon lies das Wasser

. ganzen Bächen am Schiffskörper in die Gon -
^ . es war ein richtiger Wolkenbruch ,

ta» tr Kartentisch war •scljott naß , mein Kriegs -
. gebuch begann zu schwimmen . . . es spritzte
„

« allen Seiten , die Nässe kroch in den Hals
* ernteI ' uiar kein erfreulicher

i-j^ a erzitterte der ganze Schiffsleib unter
. >chterlichen Bertikalböeu . . . wir suhlten , wie
- Jf hinabgedrückt wurden aufs Wasser . . . der
,^ Nmesser sank innerhalb von Sekunden um
"'^ hundert , dreihundert , fünfhundert Meter . .
• • • dann hob es uns wieder . . . ebensoviel . .

hatte Fahrhöhe 1200 Meter befohlen . . .'k fuhren weit über 2000 ! ! !
dichter , schärfer , häufiger die Blitze . Neben

5?S fuhr ein riesiger Kugelblitz zur Erde hin -
ZI . . .taghell war die Gondel , war das ganze
? Us beleuchtet . . . der Himmel weißgrün . . .
M nächsten Augenblick verschluckte uns Nacht,

^ ^ ann flammte schon wieder das Schiff in
Licht . . . gespenstisch . . .

s-^ lfenfefecn , grotesk und riesenhaft und dro -
sJ, fl in ihren zerfetzten , wie von erhitzter
»qant " ' '
°°«iber . . .

^ ?nn fuhren wir durch violettes Licht . . .
Wieder schlägt Finsternis unsere Augen .

,.? W,s , sieben Blitze , riesige Polypen , ästeln
>e»d über den Himmel . . .

j,„ Brüllen , knattern . . . tausend Breitseiten
. . .

z.? " tten hindurch mit einem mit Wasserstoffgas
Uten Schiff !

h,^ leder schwere Böen , daß das ganze Schiff'Uerte .
Meldung von der Plattform durchs

i,Mchrohr : „Die Korne der Maschinengewehre
Men . .

verstehe nicht gleich , sende Schiller hinauf ,
erlebt etwas Niegesehenes : Die Korne

dj. Maschinengewehre speien blaue Flammen ,
^ Matrosenmützen strahlen einen Heiligen -

aus . . .
jjĵ wsseuer , an den Maschinengewehren ange -
ito. ' ' von dem Drahtreifen ausgesandt , der in

^ Matrosenmütze steckt,
i»" ? beuge mich weit aus der Gondel : Da sehe
k,' wir durch eine violette Wolke fahren . . .
t« , ^ olke geht mit uns : Wir strahlen die Elek -
' tet; selbst aus , das ganze Schiff führt einen

Ken Astralleib mit sich . . .
3ij ,te ich mich wieder zurückbeuge und nach dem

auf j,er $ at fe greife , erhalte ich einen
Mg : gfuch j,cr Zjxxel ist geladen . . .

fjjhP1 uns plötzlich eine Blitzwand : Jede Se -
^ e mehere Blitze . Da sollen wir durch!

ermahne den Maschinisten : „Wenn eine
Mine jetzt ausfiel , waren wir zu Ende !"

z^ cht anstrengen die Maschinen , möglichst
xj

'lymäßig laufen lassen. Alles verhindern , daß
>»i^ „der Uebertragungsgestänge „abgewürgt "

eins waren wir in das Gewitter geraten ,

Der ganze
^ Urde zwei . . . drei .

wurden die Böen entsetzlich .
^ Wleib dröhnte , stöhnte . . . das war jetzt
''feit e . . . Ich starrte auf den Barographen -' e« , dort schoß die Zeichnung hoch und nie -
>>b/hoch und nieder . . . wir fuhren 200 Meter
% dem Meere . . . in zwei Sekunden waren

auf zgm . . . dann drückte es uns hinab ,
'"Ith? 1* bie Kämme der aufgerührten Seen er -
ätrcJ ;en . . . eine Hand voll Metern , und wir

Zachen im Wasser !

5
*

W ! lltt hatten wir ganz plötzlich, mitten im
der ewigen Blitze , im Dröhnen des

'Wt e ^ ' >̂en Eindruck : Es ließ nach . Wir
•"tr 1 nicht, warum wir uns das einbildeten ,
!»»^ ußten bloß , daß es jetzt schwächer werden

sie ließen nach , die Böen , die Blitze wur -
leltener . . . dazu wurde es im Osten heller
heller, der Tag brach an , frisch strahlend . .

keinen Tropfen Ballast mehr an
»e>,

° hatten , brauche ich wohl nicht zu erwäh -
W ? e » n bei der zunehmenden Regenbelastuug

Schiff so schwer geworden , daß es
toita ® eif< wie eine reife Pflaume am Himmel

wenn es gar nicht mehr ging und es
Durchsackte , dann entschloß ich mich , noch

•Jtfürfai tf Ballastwasser abzulassen , bls wir
ohne jeden Tropsen Ballast waren .

^ tt »^' Nzige , was wir noch an Ballast an Bord
"ititif r̂ ar Benzin , aber auch das war ver -
<y nt stark zur Neige gegangen .

»̂ ordholz , dem damaligen Standort des
y .' war man um das Schicksal des Schisfes

tiio ,®aä besorgt , weil wir keine F . T .-Mel -
^ abgegeben hatten , aber ein Empfang war

selbstverständlich bei diesem Gewitter unmöglich ,
und so mußte ich sehr bald nach Einsetzen der
ersten Luftstörungen die F . T .-Station aus -
schalten. Ich habe damals einen grundlegenden
Fehler gemacht. Ich ließ nämlich die Antenne
draußen hängen , statt sie einznkurbelu , weil ich
mir dachte : je mehr Oberfläche du zum Aus -
strahlen der aufgenommenen elektrischen Ener -
gie hast, um so besser ist es . Ich habe dabei nicht
bedacht, daß ich dadurch das Schiff besonders ge -
sährdet hatte , weil ich die elektrischen Kraft -
linien in der Luft mit einem Körper schnitt, der
einen erheblich größeren Durchmesser hatte als
das Lustschiss bei eingezogener Antenne . Der
Fehler hat gottlob nicht die Vernichtung des
Schiffes zur Folge gehabt , sondern die Sache ist
gut abgelaufen . Aber wie in so vielen Fällen
lernt man auch bei einer so jungen Waffe ja
in erster Linie dnrch die Erfahrung . Und es
läßt sich sehr leicht darüber klug schnacken , wenn
man ein solches Erlebnis gehabt hat . Wenn
man vom Rathaus kommt , ist man bekanntlich
immer klüger , als man hineinging .

Die ausgehende Sonne erwärmte das Schiff ,
und der Wind , der immer noch aus Südost
wehte , half es schnell austrocknen . So ging
die gröbste Nässe aus der Hülle und aus den
Zellen heraus , und morgens , gegen acht Uhr
vormittags , war das Schiff schon so leicht ge -
worden , daß man Gas ablassen mußte , urn es
auf de« Boden und zur Landung zu bringen .

Motoren wie Besatzung haben sich während
der Fahrt vorzüglich gehalten .

In unserem kleinen Kasino wurde natur -
gemäß viel über diese Fahrt gesprochen und die
Frage stand im Mittelpunkte einer sehr erreg -
ten Diskussion : War es gefährlich , mit einem
mit Gas gefüllten Schiff durch ein Gewitter zu
fahren .

Ich sagte „ja". Mein früherer Lehrer , Leut -
nant d . R . Assessor Sticker :

„Nein ."
Leider sollte ich recht haben : Denn einer der

besten Kameraden . . . doch ich will nicht vor -
greifen .

Wenige Tage später , am 8 . September 1915,
nachmittags , saß ich mit Kapitän Strasser vor
unserem Kasino , da kam der „L 10" an und aus
ihm fuhr eben Leutnant Sticker , ein ganz pracht -
voller Mensch übrigens , der nur für die Luft -
schisfahrt lebte und das Gefühl irgendwelcher
Angst oder Bedenken gar nicht kannte . Er war
für den Krieg wie geschaffen .

Wir sahen das Schiss in niedriger Höhe über
das Wattenmeer ankommen . Es mag schätz-
ungsweise 200 Meter hoch gewesen sein und
steuerte mit südlichem Kurs auf unseren Lan -
dnngsplatz zu . Da das Schiff aber die ganze
Zeit in starker Sonnenbestrahlung gefahren und
schon den ganzen Tag unterwegs gewesen war ,
mußte es leicht sein , und so ging es auch kurz
vor der Landung zum Abblasen höher . Der
Kommandant mußte Gas abblasen , um das
Schiff zur Landung ebenso schwer zu machen wie
die Luft .

Er blies also Gas ab . . . Wasserstoff, Eigent -
lich Knallgas , denn zu dem verband sich der
austretende Wasserstoff mit dem Sauerstoff .

Es war ein Herrgottstag .

Bloß eine ganz kleine Bö - wie sie eben
manchmal an gewitterschwülen Tagen als
Reitervorposten eines Gewitters einherstürmen ,
war plötzlich da.

Ein winziges Ding . Vielleicht einen halben ,
vielleicht wirklich einen ganzen Kilometer tief . .

In dieser Bö verschwand das Lustschisf vor
unseren Äugen .

Gleich wirb er mit seinem „L 10" wieder her -
auskommen . . . d ?r Sticker . . .

Wir stehen gespannt . Strasser und ich und die
andern . . . da plötzlich färbt sich die Wolke
feuerrot !

Was war das ?
Da fällt eine riesige lange Fackel aus der

Wolke . . . zur Erde !
Namenloser Schrecken! Wir finden fekunden -

lang unsere Sprache nicht . . .
Diese lächerliche Wolke führte Elektrizität ge»

nug mit sich, das aus dem Schiss austretende
Knallgas zu entzünden .

Schiss und Besatzung waren vernichtet .
lKortsetzuna folgt .»

GeMchltBons für Himf fpflcec
Oer Bariton von Marseille macht in nationaler Verteidigung .

S Marseille . 2 . Jnni .
Der Fall Mark in und alles , was dazu ge-

hört , wird nicht in Marseille ausgetragen wer -
den . sondern vor dem StaatKgerichtshos in
Parts . Denn das , was Markin mit seinen Ge-
Nossen , gefährlichen Burschen der Marseille !
Unterwelt , unternahm , rührte an die Grunb -
festen des Staates . ES gibt schließlich keine
Staatsbank , die ganz erschütterungslos eine
Fälschung von 20 Millionen Bons für Natio¬
nale Verteidigung vertragen kann. Dabei spielt
vielleicht iveniger die Summe eine Roll ..' , als
die Erschütterung des Vertrauens zu einem
Papier , zu einem Bankunternehmen und zu
einem Staat , von dem so zahlreiche Fälschungen
umlaufen .

Bariton Markin , mit seinem bürgerlichen
Namen Amadöe Martini , kommt aus der
Hefe von Marseille , Sein Vater fuhr ein Boot
bei den Messageries Maritimes in Marseille .

Die Einiveihting des JEhrenmals in jBerlin .

Oben - Die Fahnen des alten Heeres ziehen an dem neue » Ehrenmal vorbei .

Unten links : Der Reichspräsident begibt sich zur Kranzniederlegung in das Innere .
Hilten reeftts* Der Jnnenranm des Ehrenmals .

Ter Wfnrifrfir Schinkelball . die „Neue Wache " in Berlin , wurde nach Entwürfen von Prof .
Xettennrn «m Preußischen Ehrenmal für die im Weltkrieg Gefallenen umgebaut und nun-

"
mehr in einem feierlichen Akt seiner neuen Bestimmung übergeben .

Er kümmerte sich nicht um den Jungen , der sich
gut entwickelte und zu einem Lithographen in
die Lehre ging . Er soll ein Talent gewesen
sein. In seinem Fach — und im Gesang .
Jedenfalls war seine Stimme so gut , daß er
nach einigen Gesangsstunden auf frie Bretter
kam. Der Erfolg machte ihn mutig . Er kaufte
eine Bühne , das sogenannte Casino de la Plage
in Marseille , und machte sich selbst zuni ersten
Bariton des .Hauses . Aber er bewährte sich vor
sich selbst und war bald in Paris , um Offenbach
zu singen . Nach dem Kriege wurde er gar
erster Bariton der Oper von Marseille .

Jetzt aus einmal wurde in ihm der Wunsch
wach, ein zweites Leben zu sühren , ein anderes ,
bunteres , abenteuerlicheres . Er mietete sich
irgendwo ein kleines Zimmer , in öem Zimmer
aber begann er ein finsteres Werk . Zusammen
mit einem anderen Lithographen Jntertaglia .
Dort erwachten all seine lithographischen Ta -
lente erneut . Er »schuf kleine Wunderwerke ,
aber nicht der Kunst , sondern der Fälschung .
Plötzlich erlebte man in Marseille und bald in
ganz Frankreich das Auftauchen großer F ä I »
schun g e n in Nationalen Anleihen .
Man wußte zwar , daß sie durch eine kleine Bar
in Marseille herauskamen , aber woher sie sonst
stammten , konnte niemand in Erfahrung
bringen . So wurden wohl im Lause von vier
Jahren allerwenigstens 20 Millionen Franken
in diesen Fälschungen plaziert . Eines Tages
wurde der Vater des Markin verhastet . Just
in dem Augenblick, als der Bariton Markin £>ie
ersten Verhandlungen eingeleitet hatte , um die
Direktion der Marseille ! Oper zu übernehmen
und anschließend die Oper selbst zu kaufen .
Diese Verhaftung , und alles ivas nachher kam ,
zerstörte natürlich seine Pläne .

Der Bariton stellt seine Verteidigung daraus
ab , daß er Marseille die Oper habe retten
wollen . Das >sei das edle Mvtw seiner Tat ge -
wesen . Es ist freilich zweifelhaft , ob man ihm
dieses Motiv so abnimmt . . .

So Millionen in „Nationaler Verteidigung "
verschmerzen sich nicht so leicht. Ter Staat wird
es dem Bariton beweisen .

bas preiswerte Haßhemd -» 9

Eisenbahnunglück in polen .
Bier Tote.

TU. Warschau , z . Juni .
Ani frühen Morgen des Mittwoch ereignete

sich aus der Eisenbahnstation Gawrolin -Silawa
in der Nähe von Demblin eine Eisenbahn -
katastrophe . Ein beschleunigter Güterzug stieß
in voller Fahrt mit einer auf dem gleichen
Gleis fahrenden Vorschublokomotive zusam-
men . Beide Lokomotiven wurden zertrümmert .
Die gleichfalls schwer beschädigten Wagen ent -
gleisten . Vier Personen wurden auf der
Stelle getötet , sechs schwer verletzt - Die
Verletzte » mutzten in bewußtlosem Zustande in
ein Krankenhaus gebracht werden . Drei wei-
tere Personen erlitten leichtere Verletzungen .
-Unter den Toten befindet sich ein Soldat , der
einen Militärtransport als Wache begleitete .
Ein zweiter Soldat trng schwere Verletzungen
davon . Der Verkehr aus der Strecke mußte
eingestellt werden -

Nationale Würdelosigkeit .
TU . Schwcinfnrt , 3 . Juni .

Wie das „Schweinfurter Tageblatt " meldet ,
hat der Leiter des Schweinfurter Polizeiamis
Polizeiamtmann Vogtländer , mit den kürzlich
in Schweinfurt gelandeten französischen F ??e -
gern während ihrer Schutzhaft in Begleitung
von Dolmetschern im Polizeiauto Spazierfahr -
ten und Ausflüge in die Umgebung , fo nach Bad
Kissingen und Kloster Schönau unternommen
In Gemünden wurde das Auto wegen Signal -
gebens mit der Kompressorpfeife von einem
Verkehrsschutzmann gestellt und dabei die In -
, as,en ermittelt , wodurch die Öffentlichkeit vonden Fahrten Kenntnis erhielt .

75 Rud.HugoDietrich
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Badische Rundschau.
Günstiger Stand der Saaten und

Feldgewächse in Baden.
Infolge außerordentlich günstiger Witterung

im abgelaufenen Mai haben sich Getreide - und
Futteräcker , mit wenig Ausnahmen , schön ent -
wickelt und zeigen gesunden und kräftigen Be -
stand , der zu den besten Hoffnungen berechtigt .
Klagen über Verunkrautung sind selten,- ver -
einzelt wird über Maus - und Schneckenfratz
geklagt . Die Hackfrüchte — Früh - und Spät -
kartoffeln , Futter - und Zuckerrüben — stehen
gesund und versprechen gute Erträge . Die
Baumblüte ist gut verlaufen und läßt vielerorts
reichen Obstsegen erwarten .

In einigen Bezirken des Oberlandes sind ,
wie bekannt , in den letzten Tagen Hagelwetter
niedergegangen , Sie in verschiedenen Gemeinden
zum Teil großen Schaben anrichteten .

Sonst zeigen die Reben reichen und gesunden
Samenansatz , der einen guten Ertrag in Aus -
ficht stellt.

Reichswehr soll Spargel essen .
Der Reichswehrminister hat durch einen im

Heeresverordnungsblatt veröffentlichten Erlaß
vom 28. Mai 1931 den Truppenteilen nahe¬
gelegt , von dem in diesem Jahre besonders
reichlich an den Markt kommenden Angebzt
von Spargel nach Möglichkeit Gebrauch zu
machen und dadurch die Bestrebungen der Land -
Wirtschaft , den Absatz von Spargel zu fordern ,
wirksam zu unterstützen -

Sammlungsergebnis
für die bad . Kriegsfürsorge .

Aus der am 1 . März stattgesunbenen Samm -
lung des Badischen Kriegerbundes und des
Volksbunöes Deutscher Kriegsgräberfürsorge
entfielen auf den Badischen Kriegerbund 24 253
Reichsmark , Sie restlos dem Erholungsfond des
Badischen Kriegerbundes zugeführt worden sind.
Der auf den Volksbund Deutsche Kriegsgräber -
sürsorge , Landesverband Baden , entfallende
Anteil beträgt 6 840,50 Rm . , die zum Ausbau
und der Instandhaltung der Patenfriedhöfe des
Landesverbandes und seiner Ortsgruppen Ver -
wendung finden werden .

Oer Bruchsaler Voranschlag abgelehnt .
Bruchsal , 2. Juni . In der letzten Sitzung

lehnte der Stadtrat den Gemeindevoranschlag
sür das Rechnungsjahr 1931/32 mit neun gegen
sieben Stimmen ab . Zur Deckung von 35 000 M .
sollten die Getränke - , die Bier - und Bürger -
steuer erhöht werden . 15 000 Mark sollten von
der erhöhten Getränkesteuer aufgebracht wer -
den, 10 000 Mark von der erhöhten Bierftcuer
und die restlichen 10 000 Mark von der erhöhten
Bürgersteuer . Die Erhöhung der Getränke -
steuer wurde teilweise abgelehnt , woran die Än-
nähme des Voranschlags scheiterte.

*
— Wiesloch , 8. Juni . Nachdem der Voran -

schlag bei der ersten Beratung der Ablehnung
verfiel und der Bezirksrat als Aufsichtsbehörde
die Verabschiedung binnen vier Wochen zur
Auflage gemacht hatte , wurde nach eingehender
Aussprache der Voranschlag mit 37 gegen 25
Stimmen wiederum abgelehnt . Der Voran -
schlag wird nunmehr durch die staatliche Auf -
sichtsbehörde zwangsweise etatsiert werden , wo-
bei es bei dem neuerlichen Defizit von 12 000
RMk . infolge des Rückgangs der Ueber -
weisungssteuern wahrscheinlich sein wird , daß
die Notsteuern , statt wie vorgesehen , um 50 Pro -
zent nunmehr um 100 Prozent erhöht werden
müssen.

St . Georgen i . Schw., 2. Juni . Der im Vor -
anschlag ungedeckte Aufwand von 136 639 Mark
soll durch eine 50prozentige Bürgersteuer und
eine 50prozentige Erhöhung der Biersteuer ,
außerdem durch die Grund - und Gewerbeste >ler
gedeckt werden .

Operette als Verkehröwerberin .
Gernsbach, 3 . Juni . Der Verkehrsverein

hatte mit seinem Operettenabenö „Die Winzer -
ltesel" von Mielke einen öurchschlagenöen Er -
folg erzielt . Die Spieler boten ohne Unter -
schied vorzügliche Leistungen . Mit Wiener -
holungen darf gerechnet werden . Der Verein
verwendet den Reinerlös zu Zwecken der
Fremdenwerbung , ein hübscherGedanke . Um das
Zustandekommen der so beifällig aufgenomme -
nen Operette haben sich Spielleiter Lakus und
musikalischer Leiter Langenbach verdient ge-
macht.

Die 86 . Hauptversammlung
des Bad. Gustav -Adolf-Vereins .

Bretten , 2 . Juni . Der Bad . Hauptverein der
Vustav - Adolf -Stiftuug will am 21 . und 22 . Juni

hier in der alten Mclanchthonstadt seine 86.
.Hauptversammlung abhalten . Am Sonntag
morgen soll Posaunenblasen vom Turm der
Stiftskirche das Fest ankündigen . Im Fest -
gottesdienst , !der um 9 .30 Uhr beginnt , wird
Pfarrer Koch-Ächern Festpredtger sein . Darauf
folgt ein Kindergottesdienst , den Pfarrer Löfs-
ler - Gaggenau abhält . Gleichzeitig tagt der
Gustav -Adolf -Frauenverband in der Kinder -

schule . In der Festversammlung , die um 3 Uhr
in der Stiftskirche abgehalten wird , wird der
Posaunenchor die Feier eröffnen . Die ver -
einigten Kirchenchöre von Bretten und Um -
gebung werden mitwirken , verschiedene Begrüß -
ungen und Ansprachen werden gehalten werden .
Im Programm des Gemeindeabends in den
Sälen der „Stadt Pforzheim " steht auch die Auf -
führung des Festspiels „Die Salzburger " von
Dr . H . Vortisch -Lörrach . Im Laufe des Sonn -
tags finden zwei Führungen durch das Me -
lanchthonhaus statt . — Am Montag folgt dann
die Hauptversammlung im großen Rathaussaal .
Für die badisch« Liebesgabe sind die Gemeinden
Gaggenau , Krozingen und Lauda vorgeschlagen .
Ein Ausflug nach Maulbronn soll die Tagung
beschließen.

Regimentstag der -132er.
Oberkirch , 3. Juni . Die hier abgehaltene 50.

Jahresfeier des 1 . Unterels . Jnfanterie -Megts .
Nr . 132 — früher Straß bürg — war aus
allen Gauen des Reiches , besonders aber aus
t>em Saargebiet , außerordentlich gut besucht .
Samstag abend um 6 Uhr begann in der ./Stadt
Straßburg " die Bundessitzung , der um 8 Uhr
ein kameradschaftliches Zusammensein in der
„Oberen Linde " folgte . Im Laufe des Ban -
ketts wurden zahlreiche Ansprachen gehalten .
Umrahmt war die Feier von Darbietungen der
Stadtkapelle und des Männergesangvereins
,Mcderiranz ".

Der Sonntag brachte neue Gäste in großer
Zahl . In geschlossenem Zuge ging es hinauf
zur Schauenburg , wo Kaplan Balzer -Oberkirch
einen Festgottesdienst abhielt , an öem auch das
Musikkorps des Ausbildungsbataillons Donau -
eschiugen teilnahm . Den evangelischen Feld -
gottesdienst hielt Pfarrer Nobiling -Berlin
(ehem . Leutnant der 132er im Krieg « ) ab.

Dann ging es zur Gefallenengedenkfeier an
das Denkmal des Regiments . Nach einem
Choral der Militärkapelle hielt Major a . D .
Steuer die ergreifende Gedenkrede . Ihm
folgte Bürgermeister Fellhauer -Oberkirch , der
im Namen der Stadt einen Kranz niederlegte .
Die verschiedenen Abteilungen des alten Re -
giments 132 sowie an der Feier sich beteiligende
Stahlhelmsormationen unter Major a . D .
Hildebrand legten ebenfalls Kränze nieder .
Den Abschluß der allgemeinen Gedenkfeier
bildete das Lied ,<Jch hat ' einen Kameraden ".
Anschließend folgte die Fahnenweihe des Ver -
eins Gladbach-Rheydt sowie die Fahnennage -
lung für den Verein Saarbrücken . — Am Nach -
mittag bewegte sich in strömendem Regen ein
großer Festzug durch die Straßen der Stadt .
Dem schloß sich ein Konzert der Reichswehr -
kapelle des A .Batl . 14 sDonaueschingen ) an .

Zum großen Appell.
Plankstadt, 3. Juni . Der letzte Veteran von

1870/71 unserer Gemeinde , Joseph H übler ,
wurde unter großem Geleite zu Grabe ge-
tragen . Der Kriegevverein Plankstadt gabdem
nahezu 82jährigen das Ehrengeleite und am
Grabe die Ehrensalven . Der alte zum großen
Appell angetretene Mitbürger war ehedem
Leibdragoner .

Kehler Kommunalfragen.
Zuschüttung des Schutterlaufs durch Sundheim . — Neues Arbeits -

beschaffungsprogramm . — Abbruch des Schotterwerks .

-X- Kehl , 3 . Juni . Die Durchführung des
Kinzigverlegungsprojekts hat die Regulierung
der >Schutter oberhalb Sundheim zur Folge .
Dadurch ergibt sich für die Gemeinde die Not -
wendigkeit , den jetzigen Schutterlauf
durch Sundheim zuzuschütten . Dies
hat einer Anzahl Sundheimer Bürger Anlaß
gegeben , den Gemeinderat zu ersuchen, non
diesem Vorhaben Abstand zu nehmen . In der
Eingab « wird darauf hingewiesen , daß dadurch
den Sundheimern « ine günstige Badegelegen¬
heit verloren ginge . Ferner würden Enten -
und Gänsezüchter einen empfindlichen Schaden
erleiden . Da auch das ,/Ste : nlöchel" verschwin-
den würde , könnten die Sundheimer Fuhr -
Werksbesitzer im Winter nicht mehr Eisen , so
daß ihnen dadurch erheblicher Verdienst ver -
loren ginge . Auch würde Suudheim , das recht
arm an Naturschönheiten sei , das Schönste , was
es besitze, das malerische Flüßchen mit seinen
idyllischen Plätzchen für immer verlieren .

Die eingehende Erörterung dieser Angelegen -
Heit hat ergeben , daß es aus technischen Grün -
den nicht möglich ist , den Wünschen der Gesuch -
steller zu entsprechen . Im einzelnen soll nur
erwähnt werden , daß das ,/Zteinltchel " erst
dann beseitigt wird , wenn einmal sich die Not -
wendigkeit ergibt , jenen Teil sür Sundheim
für Bauzwecke aufzuschließen . Nach der Regu -
lierung der Schutter wird eine Badegelegenheit
beim neuen Stauwehr , das oberhalb und im*
weit von Sund heim erbaut wird , geschaffen
werden .

Die Rote Arbeiterpartei hat den Antrag l>e-
stellt, ein neues A rb e it sbescha ff u n g s -
Programm auszuarbeiten und zu geneh .ni -
gen , damit die Ausgesteuerten in einer Anzahl
von 36 nicht dem Fürsorgeamt zur Last fallen .
Sie hat 2 Projekte in Vorschlag gebracht und
zwar entweder die Abtragung des sogenannten
Oelberg auf öem Landübungsplatz , oder die
Schaffung von Baöegelegenheit auf öem Schloß -
jockelkopf . Das Bauamt hat zu diesen Anträgen
Stellung genommen und hat gleichzeitig ein,n
Rückblick auf die der Vollendung entgegen -

gehenden Kultivierungsarbetten auf dem Land -
Übungsplatz gegeben . Aus dem Bericht des
Bauamts ist folgendes zu fageu :

Der Aufwanö sür öiese Arbeit einschl. der
Kosten öes Umpflügens öes Gelänöes unö öer
Erstellung einer Einfriedigung nach öem
Rheinöamm belaufen sich ans rund 20 000 Rm .
Davon weröen 9000 Rm . ans öen Fürsorzcetat
verrechnet , währenö die restlichen 17 000 Rm .
öem Grunöstock zur Last geschrieben werden ,
weil der Geläuöewert sich minöestens um öiesen
Betrag erhöht hat . Der errechnete Effekt für
den Fürsorgeetat ist de : , daß für 2 Monate des
Etatjahres 1931 erspart wurden sür 50 Ausge -
steuerte pro Monat und Ausgesteuerter durch-
schnittlich 75 Rm . 7500 Rm . Zur Entlassung
sind 15 Mann gekommen , die mindestens 1 Jahr
lang den Fürsorgeetat nicht mehr belasten wer -
öen . Die Einsparung sür öiese 15 Mann be-
trägt im Laufe öer restlichen 10 Monate 11 WO
Rm ., so daß im ganzen 18 750 Rm . eingespart
wurden . Zieht man die Leistung des Fürsorge -
amts mit 9000 Rm . ab , dann ergibt sich für das
laufende Etatjahr eine Ersparnis von 9750 Rm .

Die Beschlußfassung über öie vorliegenöen
Anträge öer Roten Arbeiterpartei sowie über
einen weiteren Vorschlag , nämlich öie weitere
Ausstockung und Auffüllung öes Rheinvor -
lanöes , wird bis zur nächsten Sitzung aus -
gesetzt .

Auf Gruuö eiltet Entschließung öes Bezirks¬
rats müssen Schotterwerk und Kies -
!f ör16 - e t un «"sciitlsa cfe abgebrochen
weröen . Der Wicöeraufbau der Anlagen an
einem andern geeigneten Platz kommt nicht in
Betracht , weil die Gemeinde von öer znftändi -
gen amtlichen Stelle nicht die Genehmigung er-
hält , laufend Kies aus dem Rhein zu ent -
nehmen . Es wird daher beschlossen , die An-
lagen so rasch wie möglich abzubauen , das Ma -
terial , sür das die Gemeinde keine Verwen -
dungsmöglichkeit mehr hat , zum Verkauf aus -
zuschreiben und das Material , für das noch
Verwendungsmöglichkeit besteht, öem Bauhof
zu überweisen .

Chronik der Llnglücksfälle.
Ein Kind tödlich überfahren .

Mannheim , 3. Juni . Dienstag abend wurde
der 4 '/,jäl ) tiae Heinz Exner von einem Stutt -
garter Lastzug erfaßt . Das Rad ging über den
Brustkorb hinweg . Der Tod trat auf der Stelle
ein . Der Junge war im Begriff nach Hanfe
zu gehen , und scheint das Warnungssignal des
Zuges überhört zu haben .

Motorradunglück.
Lauda, 3. Juni . Ans öer Lanöstraße wollte

öer 20jährige Motorraöfahrer Fritz Zipperer
ein Fuhrwerk überholen , geriet aber zu weit
rechts unö mit öem Wagen in Berührung .
Das führte zum Sturz des Motorraöes , wo-
öurch Zipperer fehr schwer, sein Begleiter Aöolf
Helm , beide von Lauöa , weniger schwer ver -
letzt wuröe .

Das Auto im Neckar.
Hirschhorn , 3 . Juni . Ein von Heiöelberg

kommenöer , mit 4 Personen besetzter Personen -
krastwagen aus Schleißheim rannte auf öer
Lanöstraße bei Hirschhorn infolge Steuerbruchs
eine Telegraphenstange um , riß einen Rand -
stein heraus und fuhr die etwa 15 Meter hohe
Böschung hinunter in den Neckar. Unten über -
schlug sich öer Wagen , so öuß er nur mit den
Rädern aus dem Wasser ragte . Die Insassen ,
von denen einer am Äug« durch Glassplitter
verletzt wurde , konnten gerettet werden . Das
schwerbeschädigte Auto wurde abgeschleppt.

Mit der Walzmaschine
über die Straßenböschung .

Freiburg , i . Br . , 2. Juni . Bei Walzarbeiten
aus dem Schloßberg stürzte der 20 Jahre alte
Führer der Walzmaschine Wilhelm Lupberger
aus Wolfenweiler durch Reißen des Brems -
bandes mit seiner Maschine eine 12 Meter hohe
Böschung hinunter . Er mußte mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werde « .

*
— Hirschhorn , 3. Juni . Auf dem Wege zur

Kirche tödlich verunglückt ist die Ehefrau des
Straßenwarts Sauer . Sie wechselte mit ihrem
Rade kurz vor einem Auto die Straßenseite u .
wurde ersaßt und tödlich überfahren . Sie hin -
terläßt sechs Kinder .

Oberharmersbach. 2 . Juni . Der ledig« 33
Jahre alte Leonhard Pfundstein ist beim An-

geln im Harmersbach ertrunken . Vermutlich
geschah das Unglück infolge eines epileptischen
Anfalls , an denen Pfnnöstein litt .

Brand .
Lauterbach , 3 . Juni . Montag nacht brannte

das auf der Breitmatte gelegene alte Gebäude
des Felix King unö öer Büglerin Frau Seckin -
ger bis auf öie Grunömauern ab. Die rasch
herbeigeeilten hilfsbereiten Nachbarn unö öie
Feuerwehr konnten nur Weniges in Sicherheit
bringen .

Sträflicher Unfug .
Grasenhausen, 3 . Juni . In unverantwort -

licher Weise brachten örei etwa 30jährige
Knechte eine Bierflasche , die sie mit Karbid ge -
füllt hatten , in nächster Nähe eines Wohnhauses
zur Explosion , geraöe in öem Augenblick , als
ein Kinö in öas Haus eintreten wollte . Die
Flasche explodierte in großem Umkreis und
ein Splitter drang dem zehnjährigen Mädchen
ins linke Auge . Das Kind wurde sofort nach
Freiburg in die Klinik gebracht und dort
operiert . Leider war das Äuge nicht mehr zu
retten , da öer Glassplitter zu weit einge -
örungen war .

In seelischer Verwirrung.
Singen , 3. Juni . Nach Mitternacht schloß sich

öer 38 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter
Karl Rik in öer Küche seiner Wohnung ein
und öffnete den Gashahn , um sich das Leben
zu nehmen . Die Polizei brach die Tür gewalt -
sam auf und fand Rik bereits bewußtlos am
Boden liegend vor . Die Wiederbelebungsver -
suche waren erfolgreich , worauf Rik ins Kran -
kenhaus und von dort in die Heil - und Pflege -
anftalt Reichenau gebracht wurde . Anscheinend
verübte er die Tat in geistiger Umnachtung ,
denn er wurde erst vor kurzem aus dem Kran -
kenhaus entlassen .

Mit Leuchtgas vergiftet .
Mannheim , 2. Juni . Von Sonntag auf

Montag hat sich ein auf dem Lindenhof wohn -
hafter 38 Jahre alter , lediger Taglöhner in der
bisherigen Wohnung seiner verstorbenen
Mutter mittels Leuchtgas vergiftet .

Aus der Gvang . Landeskirche
. Kirchendienstnachrichten.

Durch Entschließung der Ev . Kirchenregierun «
wurde bestätigt die Wahl des Pfarrverwalte
Julius Doxie in Sulzbach zum Psarrer daseim >
des Pfarrers Otto Neumann in Hirschl?^? ^«
zum Pfarrer der Lutherpfarrei in Durlach .
Pfarrers Wilhelm Schleiß in Jmmendingc
zum Pfarrer in Rastatt und die Ernennungo
Psarrers Friedrich M u ch a in Kembach äu
Pfarrer in Wenkheim ( Fürstl . Löwenstem -W -n
Heim -Freudenbergisches und Rosenbergisches v
tronat ) .

Ernannt wurde Religionslehrer Karl B >n»
in Eberbach zum Pfarrer in Eberstadt . ^

Zuruhegesetzt wurde auf Ansuchen unter »
erkennung seiner langjährigen treugelenrci
Dienste Psarrer Michael Mutschler in Man »
heim - Feudeuheim auf 1 . Oktober 1981. ■

Aus dem Dienst der badischen LandeskWA
wurde aus Ansuchen entlassen Religionsleyr ,
Friedrich Kaufmann in Weinheim aus 13. Ap»
1931 zwecks Rücktritts in den staatlichen Voll»
schuldienst.

Zur Wiederbesetzung sind folgende Pfarre 'k
ausgeschrieben : durch Gemeindewahl : Grave '
Kirchenbez . Karlsruhe -Land , Heiligkreuz, .
chenbezirk Ladenburg -Weinheim , Jmmendl «g ° '
Kirchenbezirk Konstanz : durch den Patro "/
Schollbrunn , Kirchenbez . Mosbach (Fürstl . w
ningische Generalverwaltung in Amorbach ) .

Die Evangelische Kirchenregierung hat a»
21. Mai 1931 den Pfarrer und Direktor D . ®>;
Helm Ziegler in Kork lHeil - und Pf ^ ,,
anftalt ) auf fein Ansuchen bis zur Wied* .
Herstellung seiner Gesundheit aus den 1 . I "
1931 in den einstweiligen Ruhestand versetzt.

Tagung der Mädchenschuldirektoren
in Heidelberg .

Dieser Tage hielt der Deutsche Verband &
Direktorenjinnen ) höherer BildungsanstaUc .
seine Jahresversammlung ab . Den Gegenst̂
öer Verhanölung in öer ersten Sitzung vil0°>
öie Frage öer Frauenoberschu »e . Oberstu »" »
öirektor Stölten lBerlin ^gehlenöorf )
über öie Jöee öer Frauenoberschule unö DW
torin Anna Mager <Wiesbaöen > über
Durchführung öer in öieser Hinsicht bestehende
Pläne . Es handelt sich um einen öreijährA
Änfbau auf öem Lyzeum , wobei DenkM ^
unö gestaltende Fächer etwa gleich stark 5« ®"
unö in enge Wechselstimmung zueinanöer
setzt weröen . Die Versammlung verhielt a»
öer neuen Schulreform gegenüber sich
ganzen sehr sreunölich . Stark kam jeöoch
Wunsch zum Ausöruck , es möchten auch
öieser Schulform bestimmte , festumrissene ^
rechtigungen verbunden . weröen , wie man
sonst durch Schaffung neuer Wege das
tigungs -vorrecht der alten höheren Schule W
zuschränken und dem übermäßig starken o 'r
drang zu rein wissenschaftlichen Reifeprüfung
zu steuern bestrebt ist . Am zweiten Tag
der Dresdener Stadtschulrat Dr . HartnA
einen Vortrag über die Erhaltung der vn .
der deutschen höheren Schulen . Der Redner >

f
bekannt durch seine Schriften über die Nat»
grenze geistiger Bildung .

Badische Zahnärztetagung.
Konstanz, 2. Juni . Auf der Hauptversall"?

lung des Landesverbandes Baden im Re 'K
verband der Zahnärzte wurden in der Ha^
fache wirtschaftliche und standespolitische Frage
erörtert , wobei vor allem die ÄltersversorgU ...
eine wesentliche Nolle spielte . Die wissensM'

,1
liche Betätigung des Verbandes im Jahre 1° .
und die wissenschaftlichen Veranstaltungen '

Jahre 1931 fanden gebührendes Interesse .
her gehört vor allem der zur Zeit in Mannye ^
stattfindende sozialhygientsche Kurs , da A ti
Schulzahnpflege ein so großes Gebiet umk°^
daß weitgehende Spezialkenntnisse aus dici ,
Gebiet vor Ausübung der Schulzahnpflege
gewiesen werben sollten . Die bisherigen
standsmitglieder wurden wiedergewählt .

Krieg unter den Schwänen .
Schwetzingen, 1 . Juni . Von öen

gartenschwänen überfiel einer ein Schwaß
nest und tötete fünf junge Schwäne . Die "Lj
Jungen tapfer verteiöigenöe Schwanenn »u>
erlitt in dem Kampfe so schwere BerletzuM'
daß sie einging .

Wegelagerer . ,
k . Rülzheim . 3 . Juni . Bier Waldarb «^

hielten in offenbar angetrunkenem Zustand ,,
der offenen Landstraße an . was an ihnen yi
bei wollte, , gleichviel ob Radler . Motorr ^
sahrer oder Autofahrer mit dem Ruf t
Gendarmerie !" Unter allerhand Drohu »^
wurden die Angefalleneu zur Herausgabe
Geld aufgefordert . Als dies verweigert « u „
schlugen dieStraßenstrolche auf die betr .Perst ' (
ein , und mißhandelten diese teilweise
Zwei der Täter wurden von der Gendarw {i,
noch gefaßt . — Die Wegelagerei wird den v*
schaften teuer zu stehen kommen.

Amtliche Nackrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzung

^
der »laumShigcn Ucamten . J

AuS dem Bereich des Ministeriums des
UuterrichtS . ^

Zur Rube gesetzt aus « » suchen wegen leidender .
snndbeit : Direktor Karl Kuhn an der ®cw

schule I in Karlsruhe . ,, . »5
Kraft Gesetzes «ritt i« den daurcuden itu &vW '

Professor Alsred Wagncr an der Kieiliara ' »'

in Karlsruhe . ,
Gestorben : Hauvtlehrer Hermann Böhlc '

Endingen , Amt Emmendingen .
Jina » , « inifterlum . ( f

Versetzt : der Bauvberinspektor Andreas
in Bruchsal »um BezirkSbauamt Heidelberg , d«r
insvektor Hermann H e i n st e i n in Et . Blasien s !

Bezirksbauamt Bruchsal , Bauinspektor Joses J t ii'
in Karlsruhe zum B «zirkSbauamt Donaucschin ^^

Dien Mb in ® t . Blasien , der Bauobersekretar
L ä u s e r in Konstanz zum BezirkSbauamt



Nr. 153 Karlsricher Tagblatt. Donnerstag, den 4. Juni 1931 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
Fronleichnam.

seines der höchsten Feste der katholischen
Ii
'
,1' ®. Fronleichnam , wird heute gefeiert . Bei

S « Fest des „Leibes des Herrn " tritt die
Acholische Kirche aus der Stille der Kirche und
f

®
. Warnen Gebets heraus , um in aller Oes-

nluchkett ein Bekenntnis abzulegen zu dem
»Msakrament , dem heiligsten der katholischen
jr» Die feierliche Fronleichnams -Prozession
"' ° er Ausdruck der Wichtigkeit dieses Festes
u» ?^er Prunk und alle Pracht wird entfaltet .

die nötige Weih« zu geben . Nach dem
» ?MMt zieht der Priester hinaus mit dem
^ erheiligsten , und wcihrauchkesselschwingeude
zyMtranten , weißbekleidetc blumenstreuende

und Tausend « von Gläubigen begleiten
pr

"
. aus dem Weg durch die Straßen , die durch

Altäre , Blumen und Guirlanden ge -
Muckt sind . Viermal macht der Zug halt , der
wl/ ^er singt die Evangelien und erteilt jedes -

anschließend den Segen . Viermal senken
die Fahnen , die im Zug mitgetragen wer -

und viermal sinken die Gläubigen in die
Wieder in die Kirche zurückgekehrt ,

j-^ wt der Priester das „Te Deum " an , in das
i Gläubigen andachtsvoll einfallen .

schwedischer Besuch in Karlsruhe.
der Studienreise über Berlin , München ,

w ^ big, Mailand und Luzern besuchte am
, .^ tag und Dienstag eine Gruppe von sieb-
, m Studenten der Techn. Hochschule Stock -
, unsere Stadt . Die schwedischen Studeu -
>.j

" wuvden in Karlsruhe von Vertretern der
^ Ngen Hochschule , des Studentendienstes , der
Em -

e^waltung und des Verkehrsvereins in
^ psang genommen und besichtigten am Nach -
>.^ ag ihres Ankunftstages die Techn . Hoch-
hol "Fridericiana "

, das Studentenhaus und
»

* Hochschulstadion. Am Dienstag waren sie
« der Stadt zu einer Besichtigungsfahrt ein-

tfi« * ^ nter sachkundiger Führung wurde
lids Don ber Höhe des Schloßturmes die bau -

Anlage unserer Stadt mit dem bemer -
nsiy^ rten Grundrißsystem gezeigt und erläu -

Daran anschließend kam man dem befon-
o0

e" Interesse der Besucher mit einem Rund -
Ä durch die modernen Karlsruher

nfiedlungen (Dammerstock , Garten -
i?» !. entgegen . Die hierbei gewonnenen Ein -
A» , von den neuzeitlichen Bestrebungen
^ rlsruhes wurden auf der weiteren Besich -
v ^Uiigssahrt, die u. a . zum Rheinhasen und nach
2* Rheinstrandbad Rappenwört führte , noch
Deitert . Den Abschluß bildete ein Besuch im
>j ?°tgarten . Mit den besten Eindrücken ver -
rJ ö ' e Reisegruppe am Dienstag abend Karls -
hnl ' um über Frankfurt , Hamburg und Ko -

"«agen in ihre Heimat zurückzukehren .

1930 ein schlechtes Heirais¬
und Geburtsjahr .

Folgen der schlechten Wirtschaftslage .
den soeben veröffentlichten vorläufigen

Zungen des Statistischen Reichsamts er-
fc

'
jS sich das Jahr 1930 als ein schlechtes

und Geburtenjahr . In der zweiten
8Ki bes Jahres 1930 wurden insgesamt
( UOo Ehei , weniger geschloffen als
(L - er gleichen Zeit des Vorjahres . In der
tahtzahi der Eheschließungen im Jahre 1930

der neuerliche Rückgan« der Heirats -
in ugkert noch nicht so sehr zum Ausdruck , da

ersten Jahreshälfte rund 4900 Ehen
'«Um geschlossen wurden als im gleichen Zeit -

öes Vorjahres . Immerhin war die Ge-
»in öer Eheschließungen im J ^hre 1930
de, V *38 kleiner als im Jahre 1929. Die Zahl
M " astfähigen Männer ist auch im Jahre
% not^ angewachsen , so daß verhältnismäßig
»i„ weitere Zunahme der Eheschließungszahl
i,„ k

.twa 9000 zu erwarten war - Stellt man
Rechnung , so ergibt sich, daß im zweiten

iv.^ lahr 1930 sogar 36 500 Eheschließungen
( B« tt ungünstigen Wirtschasts -

^ e unterblieben sind .
i»,

' e Zahl der Lebendgeborenen wgr
^

"ergangenen Jahre wieder um 20 630 niedri -
Hhfts im Jahre vorher . Die Bedeutung der
ö% ™,e der Lebendgeborenenzahl tritt erst
hi^?wn,en zutage , wenn man beachtet, daß der
wtfi « an fortpflanzungssähigen Ehen von

öu Jahr anwächst. Die Zahl der verhei -
11 brauen unter 45 Jahren war auch im

i»> $ 1980 wieder um etwa 12V 000 größer als
>k»s? »rjahr «, so daß bei unveränderter Gebur -

' U >igkeit etwa 14 f»ny eheliche Kinder hätten
Iftv, geboren werden müssen als im Jahre

3n Wirklichkeit blieb jcdcch die Zahl der
" eb 'nd .ieborenen im Jahre 1930 ver -

IfcJWwWia um rund 15 000 hirter der vor -
Zahl zurück. Von 1000 verheirateten

unter 45 Jahren wurden demnach im
^

c 1980 nur 119 eheliche Kinder geboren .
V '
H
'nforf Geburten über schütz war im Jahre 1930
»i!r. »e der sehr günstigen Sterblichkeitsverhält -

oder 0,5 aus 1000 der Bevöl -
rund 74 000 großer als in dem

'» ?,.' " " "»ynna ? ungünstigen Grippejahr 1929,
nur 341496 oder 5 .3 auf 1W0 betrug .

öwar um
>>>gewöhnlich
. k " ur «yo ooer 0,0 am iwu yuiuy <
'ifij. jedoch noch um 27 400 hinter der natür -

^ cvölkernnqsvermehrnng im Jahre 1928
' obwohl die Sterblichkeit gegenüber 1928
^eitere beträchtliche Besseruna erfahren hat .

Verkehrsunfälle.
8(1* ! ,?et Herrenstraße stießen zwei in nördlicher

hintereinander fahrende Personen -
' wagen dadurch zusammen , daß der vordere

Wagen infolge eines Hindernisses plötzlich hal -
ten mußte und der Hintere Wagen nicht genü -
gend Abstand gewahrt hatte . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt.

Bei der Einmündung der Hermann Billing -
in die Ettlingerstraße wurde eine Eisverkäuferin
von hier beim Ueberqneren der Straße von
einem Personenwagen angefahren und zu B o -
den geworfen . Die Frau wurde in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert . Ihre Ber -
letzungen sind jedoch nicht ernster Natur . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

In der Scheffelstraße stieß ein in nördlicher
Richtung fahrender Personenkraftwagen mit
einem Lastkraftwagen , ber im Begriff war zu
wenden , zusammen . Wie es den Anschein hat ,
haben beide Kraftwagenführer die nötige Vor -
ficht in der Bedienung ihrer Fahrzeuge außer
Acht gelassen. Beide Kraftwagen wurden be -
schädigt. Personen sind nicht zu Schaden ge -
kommen.

Oer Karlsruher Kindermord.
Sine Erinnerung an den Fronleichnamstag 1916.

Zu den schmerzvollsten Erinnerungen an die
Kriegszeit gehört der Fronleichnamstag des
Jahres 1916, der aus den Donnerstag , den
22. Juni , fiel . Lebt doch dieser Tag in der Ge-
schichte des Völkerringens fort als der des
..großen Kindermordes von Karlsruhe "

, als
jener unheilvolle Feiertag , an dem von den
Franzosen ein heimtückischer Fliegerübcrfall
auf die ungeschützte und offene badische Landes -
Hauptstadt unternommen wurde . Nicht weniger
als 120 Tote und 169 zumeist Schwerverletzte ,
darunter in überwiegender Zahl unschuldige
Kinder , blieben an jenem sonnigen heiteren
Fronleichnamstage als Opser rücksichtslos ge-
schlenderrer französischer Bomben aus ber Wahl -
statt .

Der Hafenverkehr im Mai.
Nie Karlsruher Räder im Mai .Der Wasserstand des Oberrheins ist — am

Pegel zu Maxau gemessen — von 546 cm am
Ansang des Monats Mai unter Schwankungen
auf 492 cm am 16. Mai gefallen und nach einem
Anstieg auf 605 cm am 23. Mai bis aus 554 cm
am Ende des Monats zurückgegangen . Für die
Groß -Schifsahrt nach Karlsruhe war der Was-
serstand im Mai 1931 hiernach Verhältnis -
m ä ß i g g ü n st i g.

Im Karlsruher Rheinhafen sind in diesem
Monat 78 Güterboote und Motorschisse sowie
234 Schleppkähne angekommen und 83 Güter -
boote und Motorschiffe sowie 215 Schleppkähne
abgegangen . Im Mai war sonach der Schisss -
verkehr im Karlsruher Rheinhafen sowohl bei
der Ankunft , wie beim Abgang erheblich
gröber als im April .

Der Güterverkehr des Karlsruher
Rheinhafens war im Mai 1931 bei der Zufuhr
um rund 50 000 Tonnen und bei der Abfuhr
um rund 2000 Tonnen größer als im April
1931. Gegenüber dem Verkehr im Mai 1930
ist dagegen der Verkehr im diesjährigen Mai
sowohl bei der Zufuhr wie bei der Abfuhr
schwächer gewesen , wie überhaupt der Verkehr
im Jahre 1931 im ganzen bis jetzt hinter dem
Verkehr für die gleiche Zeit des Jahres 1930
zurückblieb und damit ein Spiegelbild der
Verschlechterung der Lag « der dent -
schen Volkswirtschaft bildet , die in die-
fem Zeitraum unverkennbar eingetreten ist .

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen
Motorboot waren im Mai 1981 . soweit
Schülerfahrten in Frage kommen , erheblich
stärker , als im Monat Mai 1930. Dagegen ha -
ben Erwachsene dieses Boot im Mat 1931
wesentlich weniger als im Mai 19S0 benützt .
Die Köln -Düsseldorfer Rheindampsschifsahrts -
A --G . hat ihre diesjährigen fahrplanmäßigen
Fahrten nach und von Karlsruhe an Pfingsten
aufgenommen .

Der Besuch der Karlsruher Bäder im Mai
1931 hält sich im allgemeinen im Rahmen des
vorjährigen Besuchs im Mai , wenn man von
der Besucherzahl des Strandbades Rappenwört
absieht. Da der letztjährige Mai ein außer -
gewöhnlich warmer Monat war , so mußte die
Besucherzahl in diesem Jahre naturgemäß da -
gegen zurückbleiben . Das Zahlenverhältnis
lautet 13 811 gegenüber 38 417 im Mai 1930.
Der Besuch der geschlossenen Bäder ist von
47107 Bäder im gesamten auf 41945 zurück¬
gegangen . Der Rückgang geht in der Haupt -
fache auf Kosten der Schwimmbäder (2000 weni¬
ger ) und der Wannenbäder (2500 weniger ) . Die
einzelnen Zahlen sind:

Hallenbäder .
(Bierordtbad , Friedrichsbad und Beiertheimer

Bad .)
Mai 1S30 Mai 1931

Schwimmbäder 27 743 2Ö509
Wannenbäder 15 63« 13 065
Kohlensaurebäder 347 467
Schaumbäder 33 68
Kneippgüsse 270 164
Fangobäder 121 218
Dampfbäder 72« 560
Elektr . Lichtbäder 828 697
Verschiedene Kurbäder 733 649
Brausebäder 662 539

Zusammen 47107 41945
F r e tbäd e r .

Rappenwört 13 811 38 417
Sonnenbad am Rheinhafeu 395 481
Insgesamt hatten die städtischen Bäder im

Monat Mai 1931 : 80 843 Besucher gegenüber
61313 im gleichen Monat des Vorjahres .

Karlsruher Konzerte.
Klavierabend Kranz Holhe

im Bachoerein .
Im Saale der Bad . Hochschule für Musik

veranstaltete der Bachverein am Dienstag
abend einen Klavierabend , bei welchem, einem
dankbar anzuerkenneiiden Brauche folgen ,
wiederum einem jungen , aufstrebenden Kunst -
ler Gelegenheit geboten wurde , vor einem
größeren Kreis von Musikfreunden Proben
seines Könnens darzubieten .

Franz H o l tz e , Schüler des Pianisten Edwin
Fischer , bestätigte auch an diesem Abend den
beim letzten Konzert in, vorigen WiiUer ge-
wonnenen Eindruck , daß hier eine Kunstler -
natur im Werden begriffen ist . auf deren Ent -
wicklung man gespannt sein darf . Dre Vor -
tragsfolge gestattete in der Vielselt ^ keit ihrer
Stilrichtungen einen umfassenden Einblick in
die Gestaltungs - nnd Ausdrucksfählgkeiten des
jugendlichen Pianisten . Und gerade hierin er-
füllt Holtze die Voraussetzungen , die einem
wahrhaften Musiker von Natur aus gegeben
fein müssen . Die große Lüne des Werkes , das
er interpretiert , bleibt immer gewahrt , char.rk-
teristisch gestaltet , aus dem Innern geschöpft
und zum Mitgehen zwingend . Kleine Uneben -
heiten in den beiden ersten Stucken müssen aus
das Konto der Erregung geschrieben werden ,
sie werden verschwinden , wenn die Zeit das
öffentliche Austreten zur Gewohnheit
läßt . Der Gesamteindruck wurde
kaum berührt . .. , Pi . .

Franz Holtze spielte zunächst die „Partita
C-Moll " von I . S . Bach und die >» onate
C -Dur von W . A . Mozart . Schon hier wußte
der Pianist durch plastische Gestaltung und
differenzierte Anschlagstechnik zu feitein . Die
bedeutendste Leistung des Abends w a r abein n -
jVtt)eifeIf )äft fite «Monate itt Av -Dur D«

Beethoven , die in tiefschürfender Ausdeutung
und farbenreicher Klangnüancierung die Zu -
Hörer in ihren Bann » og . Franz Philipps
.Ballade op . 6"

. markant und tief erfaßt , bildete
den Abschluß des Konzerts , das dem jungen
Karlsruher Pianisten reichen Dank der be*
geisterten Zuhörer einbrachte . , o daß er noch
eine weitere Gabe spenden mußte . H.

werden
dadurch

Drittes Prüfungskonzert
des Konservatoriums Münz .

Im Fortschritt der diesjährigen Prüsnngs -
konzerte des Munzschen Konservatoriums mit
Seminar bot der dritte Abend im Eintracht -
faal mit sechs Nummern ein außerordentlich ab-
wechslungsvolles und auch sonst fesselndes Pro -
gramm . Die Kammermusik war vertreten durch
eine recht beachtliche Cellosonate von Brevall , die
Wilhelm Wehrdt mit W . Sautter als Be -
gleiter zum vielversprechenden Auftakt brachte.
Einen überraschend starken , bestimmten und
zur Größe strebenden Ton entlockte Gertrud
Jöfel ihrem Instrument bei der Wiedergabe
einer französischen, sehr wirkungsvollen Violin -
fonate von Leelair . Sicher und unaufdringlich
wissend begleitete Trnde Z i e s ch e . Wenn nicht
alle Zeichen trügen , wächst in Willy L i n d n e r
ein bedeutender Klavierkünstler heran . Seine
Lisztsonate stand im heroischen und im lyrischen
Teil, - in ber Technik und im Vortrag , in der
seelischen und in der dynamischen Erfassung weit
überm Schülerdurchfchnitt und stellte eine echte
Begabung fest . Einen aufschlußreichen Versuch
vermittelte ein Mozartsches Klarinettenquintett
mit Emil Meßbecher als Bläser , sowie Ariur
S t o l l . Sigmund B r a n n a t h . Else I o ck .
Wilhelm Wehrdt im Streichquartett . Eva
Ries trug das bekannte Melodrama von Wil -
denbruch -Schillings „Das Hexenlied " vor . Wenn
die begabte Dame das sich vorerst noch zu be-
merkbar machende rein technische Rüstzeug , völ -
lig als selbstverständlich geworden , hinter dem
geistigen Vortrag verschwinden läßt , wird sie
zweifellos eine Vortragsmeisterin werden .
Einen Satz aus einem Trio von Mendelssohn
brachten Else I o ck (Klavier ) , Erwin H o d a p p
lVioline ) und Wilhelm Sautter sCello) , ( der,
wenn wir uns nicht im Gesicht getäuscht haben ,
auch die Begleitung zur Rezitation übernom -
men hatte ) zu einem temperamentvollen und
festangepackten Schluß des wohlgelungenen Bor -
tragsabends . I . Br .

Noch heute , 15 Jahre nach diesem Unglück -
seligen Ereignis , legt man sich kopfschüttelnd die
Frage vor , wieso dieser feindliche Flieger -
Überfall eine so außerordentlich große Zahl von
Toten und Verwundeten erforderte . Man war
in Karlsruhe einigermaßen vorbereitet aus
feindliche Fliegerüberfälle , zumal ein erster
solch überraschender französischer Vorstoß mit
Flugzeugen gegen die badische Metropole be -
reits am 16 . Mai 1915 vormittags erfolgt war .
bei welchem durch Dutzende von wahllos in das
Stadtgebiet hineingeworfenen Bomben binnen
einer halben Stunde 20 Personen getötet und
55 verletzt worden waren . Aber nach diesem
ersten Ueberraschungs -Ueberfall aus der Luft
begann man sich in der badischen Residenzstadt
in Ruhe und Sicherheit zu wiegen : denn
monatelang , ja über ein Jahr lang blieb jede
Wiederholung eines Fliegerbosuches aus Frank -
reich aus . Wohl hatte man dennoch in ber
Stadt einen Alarmdienst durch Anbringen von
Sirenen in verschiedenen Stadtteilen organi -
siert , auch eine » Melde - uud Wachtdieust ein-
gerichtet und Abwehrgeschütze aufgestellt , aber
fast schien es mit der Zeit , als sollte dies alles
eine nicht notwendige Einrichtung sein , eben
weil sich seit mehr als Jahresfrist kein feind -
liches Flugzeug mehr über dem Karlsruher
Horizonte gezeigt hatte .

Vielleicht nicht zuletzt auf Grund dieser Tat -
fache gab die Stadtkommandantur der Stadt
Karlsruhe den zivilen Behörden die Erlaubnis ,
den Zirkus Hagenb eck zu einem ein -
wöchigen Gastspiel zu verpflichten . Der Zirkus
Hagenbeck traf am Mittwoch , den 21 . Juni , ein
und begann sogleich seine Zelte auf dem alten
Meßplatze , gegenüber dem alten Bahnhof , also
auf dem freien Platze zwischen Beiertheimer
Allee und Ettlingerstraße , aufzuschlagen . Große
Plakate kündeten für Mittwoch abend die Er -
öffnnngsvorstellnng an . Zu der glänzend illu -
minierten Zeltstadt strömten Tausende von
Menschen . Bald nach Beginn der Erösfnnngs -
Vorstellung , kurz vor dem Abenddämmern ,
hörte man ein Surren in der Luft . Und was
gewahrte man ? Hoch oben im Aether , für das
Auge kaum sichtbar, zog ein winziges Flugzeug
über den Platz hinweg und vevschivand nach
wenigen Minuten in Dunst und Dunkelheit .
Man glaubte , es sei ein feindliches , spionieren -
des Flugzeug gewesen . . . Ahnungslos , wie
die Menschen in den Zirkus eingeströmt wareu ^
verließen sie ihn auch um die elfte Stunde, -
denn nichts war erfolgt , »vas als eine Störung
des Gastspiels hätte gedeutet werden können .
Nur flüsterte man sich auf dem Nachhauseweg
— nicht ohne Grauen in Gedanken an die
etwaigen Folgen — zu : Wenn da einmal ein
Bombenüberfall geschähe . . . und man er -
innerte sich des einen , in der Dämmerstunde
über die Zeltstadt ätherhoch hinweggezogenen
Flugzeuges .

Dieser eine Flieger , in Vieltausend Meter
Höhe, war in der Tat ein feindlicher Aus -
kund schafter , der offenbar von den Grenz -
wachen nicht rechtzeitig gemeldet worden war .
Welche „Kunde " er nach Hans« brachte , wissen
wir nicht : angeblich , so erklärte man fran -
zösifcherseits, bezw . versuchte man sich aus -
zureden , stellte der abendliche Aufklärungs -
flieger ein umfangreiches Zeltlager mit —
Truppen fest , die auf Weiterbeförderung vom
(alten ! ) Karlsruher Bahnhof aus warteten .

Ein fast wolkenlos sonniger und heißer Tag
brach mit Fronleichnam an . Hunderte und
Tau >>ende , vor allem viele , viele Kinder , xil -
gerten nachmittags zum alten Meßplatz , zu den
Zirkuszelten , wo man eine besondere Gala -
Festtagsvorstellung um die dritte Nachmittags -
stunde angekündigt hatte . Zur selben Zeit nun
machte sich das sranzösische Bombengeschwader
aus den Weg . In tiefem Feiertagsfrieden lag
die Residenz , als — wie ein Blitz aus heiterem
Himmel — pnnkt 3 Uhr 10 eine furchtbare De -
tonation die Bevölkerung aufschreckte . Sekun -
den dünkten eine Ewigkeit , doch schon krachte
ein zweiter und dann ein dritter Schlag . Und
in den Lüften surrten mit einem Male Flug -
zeuge , die näher und näher kamen . „Feindliche
Flieger ! " Ein einziger gellender Aufschrei er-
scholl in den Straßen und pflanzte sich von Haus
zu Haus sort . Fassungslos über die Plötzlich-
keit des Ueberfalls versuchten die feiertäglichen
Spaziergänger , sich so schnell als möglich in
Deckung und Sicherheit zu bringen . Aber schon
wurden die dumpf dröhnenden Motore der fran -
zösischen Flugzeuge lauter hörbar , rasch solgten
sich die Detonationen und Explosionen in den
vevschiedensten Stadtteilen . Ehe die Alarm -
sirenen und die Fliegerabwehr in Tätigkeit ge -
treten waren , hatten bereits über ein Dutzend
Bomben unermeßliches Unheil über die Stadt
gebracht .

Ueber den Weststadtkasernen und dem Hardt -
wald erschienen Flieger und bewarfen dortige
Häuser und Straßen mit Bomben . Ein paar
Flieger nahmen Kurs auf das Residenzschloß :
im Walde und im Schloßgarten flüchteten die
Spaziergänger unter Bäume und Büsche und
warfen sich glatt zu Boden . Bomben fielen
zwischen Laubgehölz , pfiffen an Häuserwändeu
vorüber , platzten mitten in den Straßen , wo
sie unschuldige Männer und Frauen und Kinder
niederstreckten . Inzwischen aber hatte das
Hauptgeschwader — bestehend aus 9 Fliegernmit 40 Bomben — unter Führung des am Vor -

ftadtgarten-Rettaurant Die bekannt gute , preiswerte Küche
Die billigen ausgezeichn . Wein e / Das unübertroffene MONINGER EXPORT / Der gehaltvollste Kaffee
Erdbeerkuchen Torten / Gefrorenes m vielen Sorten TReichhaltige Abendkarte | Menüs zu festen Preisen
Di« schonst « Gartenterrasse der Stadt / Kern Eintritt bei Konzerten, nur Musikzuschlag 20 Pfg .'
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abend rekognoszierenden Kundschafters , geraden
AurK auf die Stadtmitte genommen und seinen
Hauptangrisf aus die Zirkuszelte verlegt . Eine
ganze Reihe kleinkalibriger Bomben explodierte
hier inmitten von Hunderten von Menschen,
Sie sich auf dem Wege nach dem Zirkus oder vor
dessen Portal befanden . Müttern mit ihren
Kindern , viele Buben und Mädchen allein , zu
Aweien oder zu dritt , die sich die Plakate an den
Wänden des Zirkus besahen , sie wurden Wer -
wiegend das Opfer der Bomben . Man suchte
gleich nach der ersten Explosion Schutz unter
den Käsigwagen der Löwen und Leoparden , die
infolge der Detonationen und Schreckensschreie
in ein wildes Geheul ausbrachen , das die Panik
weiter erhöhte . Entsetzliche Minuten verbrach -
ten hier Dutzende von Menschen im Angesicht
der niederkrachenden Bomben , der tobende »
Bestien und der verblutenden Getroffenen . Ein
gütiges Geschick verhinderte schließlich die ent -
setzlichsten Szenen , nämlich das drohende Aus -
brechen der wilden Tiere . Weder Zirkuswagen
noch das Innere der Zirkuszelte wurden ge-
troffen , dafür aber hatten viele Bombentreffer
außerhalb der Zelte und rings um die Wagen
schauerlich gehaust . Die mit besonders starker
Sprengkraft ausgestatteten kl ? iukalibrigen Bom¬
ben , die auf lebende Ziele berechnete Splitter -
Wirkung ließ die große Zahl der Opfer er -
klären . Allein vor dem Zirkus fanden 30 Män -
ner , 5 Frauen und 83 Kinder den Tod , während
48 Manner , 20 Frauen und 72 Kinder schwer
verletzt wurden . Unter den Getöteten hatten
drei Brüder gleichzeitig ihr Leben verloren ;
neben überwiegend Karlsruher Einwohnern
hatten auch solche aus der Umgebung , die an
diesem Feiertag zu einem Zirkusbesuch nach der
Stadt gekommen waren , ihr Leben eingebüßt .

Am nächsten Tage — dem Freitag — brach
der Zirkus seine Zelte ab . Der Direktor des
Hagenbeckschen Zirkus selbst nnd mehrere An-
gestellte hatten übrigens gleichfalls durch Bom -
bensplitter den Tod gesunden . An den Plakat -
faulen wurden die Anschläge mit den Zirkus -
Programmen überklebt , um die Erinnerung
hieran zu verwischen . Am folgenden Tage fand
die Beisetzung von 120 Fliegeropfern auf dem
Karlsruher Ehrenfriedhofe statt . Der Schmerz
und die Trauer gar vieler Familien , die bei
dem schrecklichen Unglück teilweise bis zu drei
Angehörige verloren hatten , wirkte noch lange
Zeit nach und ist auch heute noch nicht überall
überwunden .

Der französische Fliegerübersall an diesem
Fronleichnamstage bildete indessen erst den Auf -
takt einer Kette weiterer Bombardierungen der
offenen Stadt Karlsruhe , die mit dem Fort -
schreiten des Krieges immer häufiger von feind-
lichen Fliegern heimgesucht wurde , so daß sich
bis zum Ende des Krieges der Ehrenfriedhof
mit einer Reihe neuer Opfer heimtückischer An-
griffe aus der Luft gefüllt hatte . jb.

Oer G .O .A. zur
Notverordnung .

In einer erweiterten Borstandssitzung der
Ortsgruppe Karlsruhe des Gewerkschaftsbundes
der Angestellten (GDA ) sprach Bezirksgefchäfts -
führer Maubach über die wichtigsten Wirtschaft-
lichen und sozialen Fragen der Angestellten .
Das zweite Teilgutachten der Brauns -
Kommission in Sachen Arbeitslosigkeit
stand am Anfang der Erörterungen . Der GDA .
teilt voll und ganz die Arbeitsbeschaffungs -
vorschlage und ersucht die Regierung , nunmehr
entschlossen dem Uebel der Massenarbeitslosig -
keit zu Leibe zu gehen . Ohne die Verhältnisse
in der Landwirtschaft zu verkennen , ist die Ber -
sammlung der Meinung ,

daß die mißliche Lage einiger tausend land-
wirtschaftlicher Betriebe nicht die Ernäh -
rnngspolitik eines ganzen Volkes bestimmen

darf.
Die „Landwirtschaft ", d . h . 13 000 Großgrund¬
besitzer, dauernd mit überhohen Zollmauern
schützen zu wollen , verteuert dem deutichen Volke
die Lebenshaltung , geht an den Bedürfnissen
von 5 Millionen Bauern vorüber , denen die
Futtermittel verteuert werden und nimmt den
Großgrundbesitzern den gesunden Anreiz , ans
eigener Kraft an der Ueberwindung von Schwie¬
rigkeiten zu arbeiten . — Die hiesige Ortsgruppe
im GDA . verfolgt mit großem Interesse die
Entwicklung der Kriegsschuldenfrage
und hofft , daß noch in diesem Jahre geeignete
Schritte zur Entlastung eingeleitet werden .

Der Milliarden - Fehlbetrag im Reichshaus -
halt soll zu einem großen Teil auf Kosten der
Angestellten beseitigt werden . Dagegen wehrt
sich der GDA . ganz entschieden. Die Angestell -
tengehälter sind bereits auf ein unerträgliches
Maß herabgedrückt , die Arbeitslosigkeit ist bei
der Eigenart der Angestelltenberuse besonders
verbreitet und andauernd , und rund 100 000
Angestellte von den 420 000 stellenlosen Ange -
stellten sind ohne jede Unterstützung . Die Re -
gierung hat fortgesetzt Belastungen verordnet ,
und eine neue Notverordnung zur Schmälerung
der Augestellten -Lebensmöglichkeit über -
spannt wirklich den Bogen . Die Ver -
sammlung ruft zur Einheitsfront aller An -

gestellten aus, denn nur bei Sammlung aller
Kräfte wird es möglich sein , den Angestellten -
stand und damit die einzelnen Angestellten zu
schützen .

Karlsruher Gerichtssaal.
Politischer Beleidigunstsprozetz .

Bor ider 2 . Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe ' wurde in zweiter Instanz die Privat -
klage des badischen Landtagsabgeordneten und
badischen Gauleiters der N .S .D .A .P ., Robert
Wagner - Karlsruhe , gegen den veraniwort -
lichen politischen Redakteur des „Badischen
Beobachters "

, Dr . Willi Müll er - Reis aus
Karlsruhe wegen Beleidigung verhandelt . Am
11 . November wurde der Angeklagte vom Amts -
gericht Karlsruhe zu 200 Mk . Geldstrafe ver -
urteilt , worauf er Berufung einlegte . Er
machte geltend , daß er in gutem Glauben ge-
handelt habe und nahm für sich den Schutz des
§ 193 in Anspruch . Die Strafkammer ermäßigte
die Geldstrafe auf 100 Mk.

Unterschlagung eines Polizeibeamten.
Wegen Amtsnnterschlagnng und Urkunden -

beseitigung verurteilte das Schösseugericht den
38 Jahre alten verheirateten Polizeihauptwacht -
meister S . aus Rvsenheim zu stoben M onaten
Gefängnis abzüglich zwei Monate drei Wochen
Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte als
Polizeibeamter in Karlsruhe in der Zeit von
1928 bis März dS. Js . rund 30 Mk . Ge lder , die
er aus Grund gebührenpflichtiger Verwar -
nungen vereinnahmt hatte , unterschlagen und
die Berwarnungsblocke mit den Stammab »chnit-
ten verbrannt .

Einbruchsversuch.
Drei Männer versuchten in das Klubhaus

eines Turnvereins ins Rüppurr , an dem sie
bereits einen von innen verriegelten Fenster -
laden aufgerissen hatten , einzudringen . Der
herbeigerufene Notruf konnte einen der Täter

festnehmen . Die beiden anderen Mittäter , deren
Namen ermittelt worden sind , konnten in der
Dunkelheit entkommen .

Grober Unfug.
Am südlichen Eingang des Stadtgartens wur -

den in der Nacht auf Dienstag zwei Emaile -
schilder, anscheinend von mutwilliger Hand , ab-
gerissen und entwendet .

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung
veranstaltet die Polizeikapelle unter Leitung
von Obermusikmeister Heisig am Freitag , dem
5 . Juni , von Vi6— !47 Uhr in der Albsiedlung
ein Standkonzert .

Veranstaltungen .
Am Weinbau ? finden täglick , GaMviele der

weltberühmten russischen Tanz -Nttraktion Sef Xtalitn
mit GesanaSeinla «on statt . Au herbem sei besonders
aus den hervorragenden KrotcKk -Komiker . HanS B Z u-
mann , aufmerksam gemacht.

Das „Ereignis" des Jahres.
Fußballehrspiel Nationaltheater Mannheim — Landescheater .

Am Samstag , den 6. Juni Iß Uhr findet auf
dem KF-V - Platze hinter der Telegraphenkaserne
das größte gesellschaftliche Fußballereignis der
Saison statt . Stehen sich doch an diesem Tage
Künstler des Nationaltheaters Mannheim , uu -
ter Führung ihres Generalmusikdirektors R o -
s e n st o ck , als Mittelstürmer , und Künstler des
hiesigen Landestheaters unter Führung des
alten Fußballkapitäns L ö s e r als Torwächter
gegenüber . Die hiesigen Künstler haben sich
für dieses Spiel bereits in sechs Trainings -
morgen tüchtig vorbereitet : sie haben in diesen
Trainingsstunden sich schon zu einem beachtlichen
Können emporgearbeitet . Robert Kiefer wird
als Mittelstürmer manchem Fußballverein Kopf-
zerbrechen bereiten , denn sein Spiel wirkt so
bestechend , seine Schüsse sind so scharf, daß man
Nerz empfehlen kann , ihn beim nächsten Länder -
treffen in die deutsche Mannschaft aufzustellen .
Gerhart I u st , der gelehrigste Fußballspieler
wird manchem Torwächter von Spitzenklasse den
Kopf verdrehen , denn seine Schüsse sind un -
berechenbar . Eugen Kalnbach wird wie in
jungen Jahren am linken Flügel stürmen und
seine hohen Tön « in Scharfschüsse verwandeln .
Der blonde Luther wirb viele Mädchen durch
seine Schnelligkeit und sein Laufvermögen ent -
zücken . Zimmermann , der Schuhdoktor
des Landestheaters wirb in eigens dazu her -
gerichteten Schuhen den Mannheimer Torwart
veranlassen , öfters hinter sich zu greifen . Hof -
p a ch als ruhender Pol in der Mannschaft , wird
trotz Muskelzerrung seinen Hockenheimern
Spargelfreunden Freude bereiten . Kapellmeister
Stern als Läufer wird versuchen , in den
ersten 10 Minuten nicht schlapp zu machen, da
sonst seine ganze Achtung aus dem Spiel steht.
Graf , der Münchner Bayer , wird sein theore¬
tisches Fußballwifsen mit aller Macht in die
Praxis umzusetzen versuchen . Hinten werden
der Liebling unseres Karlsruher Publikums ,
Kammersänger N e n t w i g und der Liebling ter
Mitglieder des Landestheaters , der Haupt -
kassier Fr . Zimmer dem Mannheimer Musik -
stürm ein schweres Bollwerk entgegensetzen . Daß
Karlheinz L ö s e r keine Bälle ins Tor lassen
wird , sorgt schon seine früher gezeigte Kunst
dafür .

Zum Schluß sei nock> verraten , daß zum ersten -
male bei einem Fußballspiel Damen als

Linienrichter fungieren werden , und zwar
Fräulein Lilli Jank und Eilen Winter ,
welche zu diesem Anlaß passende Kostüme fich
anfertigten . Das Spiel leitet der Fisa -Mann
Dr . Ivo Schricker , der versuchen wird , imrch
seine internationale Regelkenntnis das Spiel
im Rahmen des Erlaubten zu halten . Man wird
aus dem Staunen nicht herauskommen .

Gtandesbuch - A « szüse .
Todesiälle BeerdiMtiMszet« « . S . Sum :

Söm , alt TO Jahre . W' ttve von G«« «
Händler. Feuerbestattung am 5. Suni . 11 W - *
Regler . Mebger . redig. alt 98 Sah « , lschncll
»ort ., Philipp Justin . Tchubmacherme. ster . * £
mann , alt 79 Jahre . Beerdigung am 5 . Juni . 14 «
_ s . Juni : Josef Suvvi nger , Oberlehrer
Ehemann , alt SS Jahre . (Ettlwgen .)

GeschäftlicheMitteilungen.
Etwas Ren -s . das auch Sie iuteresftert . Sie

Dr . Thompsons Seifcnvulver Marke aOTW,11;. ..^
Lösen einmal eilt Paket in 1^4 SUcr kov^ - ^
Wasser aus . verrühren Sic das Gan ^ gut und
tS erkalten , t&k » erden überrascht sein, wenn .
— Z Psund weiße, weiche reinigung »kräftige
seifeiwaste — im Behälter finden . Mausen
nicht ? Machen Sie einmal den Versuch . '

Kennen Sie P erwachs »och nicht » Per wach? ist
neue ideal« Boden -Creme , hergestellt von den
son- Werken in Düsseldorf , bekannt durch die ^
züglichen Wasch- und Reinigungsmittel mit der w "
Schwan . Tausend - Anerkennungen liegen bereit» ^
Perwachs ist leicht in der Anwendung , ä
sam . macht nicht glatt . Versuchen auch Sie
Erwachs . AI'S Leser des „Karlsruher Tagbla "^

^ cywan. ^ .auienoe juitwirummvu
Perwachs ist leicht in der Anwendung , äußerst \v
k— Versuchen auch Sie hätte 1™ -#- - - - ig 'Matttr

Schreis
Sie noch heute an die Thompfon -Werke G . ttt . fr¬eihalten Sie gerne kostenlos eine Probedole

in Düsseldorf .

Tagesanzeiger:
Donnerstag IJronleichnami , 4 . Juni 1881 . (

Bad . Landesiheaier : 18 .30—22 .15 Uhr : .Tannha «^
stadtkarte « : is — Ul,r und 20—ÄS^ Uhr : Rt»»c'

des Philharmonischen Orchesters. ...
Weinbaus Ja « : Täglich Gaftsoiel der lveltherichw'"

russischen Tanz -Attraktion Les Kalsky.
Selseneck : Gartenkonzert der Polizeikapell« .

Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg von Richard Wagner .
Aus dem Hörselberg , dem unterirdischen Li«-

besreich der heidnischen Venus , entflieht Tann -
häuiser . Di « Sehnsucht nach reineren Wonnen
zieht den Uebersättigt «« hinaus in die lichte
Freiheit der Welt : nicht mehr bei Venus sucht
er sein Heil , er fatcht es in — Maria . . .

Jin Tal « vo-r der Wartburg finden der Land»
Sraf und die ritterlichen Sänger den lang ver»
uwßten Freund und bestürmen den Unstäten ,
wieder der ihre zu sein . Aber erst, als Wolf-
ram von Eschelbach dem sich Sträubenden den
Namen „Elisabeth " zuruft , erkennt Tann -
Häuser seiner Sehnsucht tiefsten Grund . Heber ,
wunden folgt er hinauf zur Burg . Als Elisa -
beth , des Landgrafen Nichte, den Wiedergefunde¬
nen erblickt, flüchtet sie im UebermaH des Glücks
an des gittigen Oheims Brust . — Beim Sän¬
gerwettstreit vor der Schar edler Gäste soll der
Sieb« wahres Wesen kundgeta« werden . Wolf-
ram und die anderen Sangesritter preisen die
keusche, uwirdische Liebe. Ihnen widerspricht
Tannhäuser . Liebe ohne Genuß gelte ihm nichts .
Die Kämpfer erhitzen sich , greifen zu den
Schwertern . Tannhäuser bietet i>hnen Hohn
und preist in frevlem Uebermut die Liebeswon -
n«n d«r Venus . Vor der Wut der Empörten
schützt ihn Elisabeth . Wer darf ihn richten ?
Der Landgraf weist den Lästerer auf den Weg
der Buße . Den RomMgern möge er sich an-
schließen und nur entsühnt den Heimatboden
wieder betreten . Den Zerknirschten begleitet

eine letzte Hoffnung zur Stätte der GnoA
Elisabeths Fürbitte . Der Tag , an
die Pilger von Rom wroderkehren , ist da.
ihren Sünden losgesprochen , zieheu sie fr »e°?
voll zu Tal . Doch wehe, Elisabeths späherw <^
Auge sucht Tannhäuser vergebens in der
Und demütig ergibt sich die fromme Jungst »!
dem düsteren Geschick. Wolfram ahnt , daß ^
Hinwegschreitewden totwund « Seele zum
in die ewigen Gefilde nun bald die wiÄA
Schwingen breiten wird . Da wankt noch
Gestalt eines erschöpften Pilgers heran :
Häuser ists , der vermißte Freund — und «**
richtet sein Pilgerschicksal. Vergebung
ihm versagt . So gewiß am Stabe in des v®
ligen Vaters Hand nie mehr frisches G1®;
sprießen könn« , so gewiß könne TannhüM '
seiner Sünden nicht ledig gesprochen wero^ '
Skrn möge jhn das Reich der BenuS wieber am
nehmen . Und wieder bringt den Verzweifelt ^
der reine Klang des Namens Elisabeth zur W
sinnung . — Von der Wartburg naht sich ^
seierlich-ernster Zug . Die Edlen des Landgl» .
fen tragen eine Tote zu Grabe : — Elisaber«
An ihrer Bahre verhaucht Tannhäuser fein ^
seliges Leben , .^ eilige Elisabeth , Vitt ' ^
mich !" ist sein letzter Seufzer . — Da brtttS*?
jüngere Pilger aus Rom die Kunde , daß >'?
am Priefterstab des Papstes ein Wunder ö""
zog : ^Jn nächtlich heil 'ger Stund '" entsproß
dürren Holze frisches Grün . . ,

Verkauf soweit Vorrat !

JCäse/3eite
Romadour 20•/, Laib 25#
Tilsiter ohne Rinde, v̂ollfett, % Pfund 55 #
Münsterkäse voiifett . . - h Pfund 50 #
Landbutter (Kochbutter) . . Pfund 1 .25
Bayr . Butterkäse ■ • • h Pfund 65 #
Dänisch . Blasenschmalz Pfund 75 #

O&st u. Gemüse
Jg . Kohlrabi b<l 25 #
Jg . Karotten Bd . 25 #
Kopfsalat besond.schwerStock 10 #
Wirsing neu« Pfd . ia #
Rhabjarber • • • • 3 Pfund 20 #
Gurk4n • • • hiesige von 35 # an
Kartoffeln neue - - • »Pwnd 15 #
Kirschen Pfund 25 #
Zwiebeln neue - - - Pfundl4 #Kabllau Im Ganzen • • Pfund 18#

Kabiiau - Filet pfund 35#
Schellfisch — Blaufeichen Spargel «

}8glich frisch • >Pfund von 1" # an

Menseaabsabe vorbehalten !

JCoimlaCwacefi
Hartweizengrieß Hund 28 #
Haferflocken Pfund ae # 20 #
Suppenwürfel 3Wür!eHür2Teller 25 #
Bruchreis I. Pfund 16 #
Italiener Vollreis Pfund 22 #
Vanillin -Zucker « Paket« 25 #

Lyoner täglich frisch. % Pfund 55#
Rot- n. Leberwurst Pfund 50#
Salami 95# -

Vierfrucht -Marmelade clim «
d' 85 #

Pflaumenmus ca . » Pfund - Eimer 85 #

Apfelgelee • • ca. 2 Pfund -Eimer 98 #

Obstwein • Uter 45#
Johannisbeerwein lh « 68 #
Montalvano " ter 30#

Eisbonbons gewickelt- • HPfund 35 #
Säuerlinge h Pfund 35 #
GefiilltBonbons -Misch . H Pfund 35 #

Orangeade 135
vom FaD Liter- IlVU

Himbeersatt,Kirschsalt
Natur - Citronade
Natur - orangeade

« f»hmal7 55 .
Taieiw . .. . flu COCOSfet ! 35dGlflllltlBZ Pfd* UU j Unsere bekannte Qualität TrWP -V l Pfund -Tafel VrJUrV

Zucker wird teurer ! 1 #0w 30
Decken Sie Ihren Bedarf für die Einmachzeit ! 10 Pfd . 3 .10
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Sport in Kürze.
^ Montag fiel bei den Europameister ,
jTrjr* i« fechten in Wien mit dem Länder -

^ Degenfechten eine weitere Ent -
der Vorschlußrunde waren Hol -

und die Schweiz bereits ausgeschieden . so
Deutschland , Italien , Frankreich und Schwe¬

ll,», «5 ' uale bestritten . Von diesen vier Na -
^ « » schnitt DeutsMand mit der Mannschaft
'irr ®ö, *er - Kahl , Lerdon . (sasmir nnd leisen -
IfJ ° w schlechtesten ab und kam mit drei Nie -

U
,#8en , bon denen die gegen Frankreich mit

x, - ' » die höchste war . aus den vierten Platz ,

tom
' * ** « iegen traten Italien und Frankreich

? . ^ chluhgang an , den Italien mit einem
iick •

*Cfl ^ir sich entschied , Schweden sicherte
^ mit einem g : ß -Ersolg gegen Deutschland
^ dritte » Platz .
^l»,. . Kampfe um die Europameisterschaft im

^ " fechten , die am Samstag in Wien wegen
#ti

®ut ch den italienischen Fechter Gaudiui ver -
»»?. Zwischenfalls abgegrochen worden
litis wurden am Sonntag wieder fortgesetzt ,
- ™°f » sich die meisten Delegierten dasür ein -

' hatten . Obwohl Italien mit süns Teil -
das Hauptkontingent der Endrunden -

Scfv "a| 0,C meinen ^. elegierren oasur etn ^
Obwohl Italien mit süns Xeil ;

brtft ifirtitiiffnttHltrtftt* h<«r @ ltbfHttfbCtt :
den einzigen

»vrantrciaje , an vemoine , der in aus -
^ x . eter Bersassuug die Endkämpfe ohne
tzr

°^ lage überstand . Der deutsche Altmeister
I,„?

'
- Easmir stand gegen diese Elit ? des Ans -

■L °e ®
. ,° ttf verlorenem Posten nnd mutzte sich

S Ü!

ie ß
Mei

I
^

"vcn wolkenbruchartigen Gewitterregen
»̂ " brocheue Herren -Doppel programmäßig
,.^ 'ragen werden . Die Herrenmeisterschast
kr a . ^er Wiener Graf Rawarowfki nach schö-

"
eiftvng mit 4 : 6 , 6 : 8 , 6 : 8 über den SRer*
Henkel nach Oesterreich entführen . Rei

«,i, Damen errang Fräulein Pflügner spielend
h. " : 1, 6 ; 0 den Titel über Fränlein Trede -
^

'»bürg . Auch im Doppel war Fräulein Pflüg -
j* >>»U Fränlein Weber in der Doppelmeister -
>i». ^ it k : 1, 3 : 6 , 6 : 2 über Fräulein Dol -

^ -Fräulein Ullstein ersolgreich . Am Mon -
,« j ""ttde dann das beim Stande von 2 : 2 ab -

VI er stellte , fiel der Titel an
t. ./i ^ ter Frankreichs , an Lemoine , der in aus -

$I»I ? c0 mit zwei Niederlagen mit dem achten
begnügen .

? utscheidungsspiele der deutschen Iuuio -
^/ ^ eisterschasten aus den Berliner Blau -
ix̂ Plätzen konnten bis aus das durch ein -

V * siegreich

der am Wochenende in Königsberg nach-
Vorrunde um deu Medeupokal siegte

,berliner Tennis -Berband im Schlutzfpiel
°ch mit S : 0 Punkte « , 18 : 2 Sätzen und

112 : 64 Spielen über Ostpreußen , das im Vor ,
kämpf die Danziger Vertreter knapp mit S : 4
Punkten abfertigen konnte .

Auch am zweiten Tage der internationalen
Franenspiele in Florenz kamen die Deutschen
zu Erfolgen . Frl . Dollinger gewann den 10(1
Meter -Lauf in 12,6 Sek . gegen die Engländerin
Ridgley und die Münchenerin Gelius . Fräul .
Lorenz schied im Zwischenlauf an der Spitze
liegend wegen einer Sehnenzerrung aus . Aus
diesem Grunde verlor Deutschland auch die
4X100 Meter -Staffel an England . Fränlein
Fleischer gewann noch das Speerwersen und
belegte im Diskuswerfen den zweite « Platz .

*
Bei den Volksturnwettkämpsen in Osnabrück

lies Lammers die 100 Meter in der glänzenden
Zeit von 10,4 Sekunden .

*
Einen wertvollen Zuwachs hat der SC . Char -

lotteuburg durch den Beitritt des bekannten
Hallenser 400 Meter -Läusers Storz erhalten ,
der jetzt seinen Wohnsitz nach Berlin verlegt hat .

*
Die Münchener Städtemannschast , die gegen

Graz 6 : 5 ( 1 : 2 ) gesiegt hatte , unterlag gegen
Agram 5 : 0 ( 2 : 0 ) .

ch
Der Futzball - Länderkampf Portugal —Belgien ,

der am Sonntag in Lissabon durchgeführt
wnrde , endete mit einem 3 : 2 Siege der Por -
tngiefen . Die Belgier führten bei der Pause
noch mit 2 : 1 Toren .

*
Bei der internationalen Veranstaltung im

Pariser Tourelles -Schwimmstadion kam der
Kölner Lehnitz zu einem schönen Erfolge . Er
gewann das 100-Meter -Rückenschwimmen in
1,15,8 ganz überlegen gegen den bekannten Bcl -
gier Gerard Blitz <1,22,21 und den Franzose «
Philippon (1,27,6) .

*
In der zweiten Runde des Deutschen Schach-

tnrniers in Swiuemünde blieb Roedl , der sich
gegen Weitzgerber indisch verteidigte nnd im 60.
Zng die Partie gewann , an der Spitze des Tnr -
niers . Die sizilische Partie Koch —Ahues wurde
als Turmendspiel und das angenommene
Damengambit Saemisch gegen Bogoljnbow nach
lebhaftem Kampf remis gegeben . Mieses ge -
wann eine englische Partie gegen Moritz , der
zwei Bauern verlor . Richter schlag Helling in
einem Damenbanernspiel und Rellstab gewann
gegen Förder , der allzu scharf auf Gewinn spielte
und sich sizilisch verteidigte . Stand nach der
zweiten Runde : Roedl 2 , Mieses und Richter

'
je

VA. Almes , Bogoljnbow,Koch , Rellstab und Sae -
misch je 1» Förder , Helling , Moritz und Weiß -
gerber je M, Engels 0.

lim den Aufstieg
^

m die Kreisliffa .
H Söllingen in zwei Spielen drei Punkte

ftck. damit die derzeitige Tabellensühruna ge -
Iti, Südstern konnte in ebenfalls zwei Spie -

Vi ? Ur einen Punkt retten . Der Dritte im
lKraichgaumeister ) konnte durch das

W ,
° ie Sp .-Vgg . Bruchsal immer » och schwe-
.Verfahren » och nicht ermittelt werden,

hören soll die Angelegenheit am kom -
Freitag nun zu Ende gesührt werden .

Ktt " >?lls ist zu erwarten , daß wir den Mei -

S öem Kraichgau bald in unsern Mauern
?? galligen Ausstiegspiel begrüßen dürsen und
Rx// ^ its am 26. April begonnenen AusstieZs -
^ ert nicht noch länger hinausge -

werden . —rd .

'
spiele im Karlsruher Turngau .

jit ätzten Sonntag war in Pflichtspielen nur
^ ÄU 'tballklasse C Gruppe l beschäftigt . Auf

Platze des TV . Mühlburg gab es hierbei
?«j,

' ^ enSe Ergebnisse : Tqd . Mühlburg —^Tv .
48 :S4 . Tv . Wühlburg —Tbö . Beiert -

TgÄ . Daxlanden —Tv . Beiertheim
' Av . Mühlburg 2 .—Tgd . Mühlburg 64 : 44 ,

V Daxlanöen —Tbd . Beiertheim 50 :47.

I 11 der 2. Halbzeit bessere Aussichten hatte ,
'fy ' tt diesem Spiel hat Beiertheim seine der -
!5jtfe?u ' c Form gegen beste Meisterklasse be
^ l»,^ ^ ie weit über den Leistungen

^ Schaft in den Berbandsspielen steht .
^Hii5 diesem Spiele folgte iic heitere Vor -

des Zirkus . Tu -Bu -SZe"
, die den zahl -

Zuschauern i eichlich Gelegenheit gab ,
einmal herzlich zu lachen ,

v Beiertheim 1—Tv . Philippsburg l 3 :7
' Die Beiertheimer Mannschaft war hier «

^ ch^ egenüber dem Vortage stark ersatz -
° unil machte einen übermüdeten Ein -

Nordsandreise des O 5 . V .
^pan und Kuzorra bei den deutschen

^ Spielern .
Nordlandreise des Deutschen Fußball ,

der im Juni gegen Norwegen und
'tfor,* ' spielen wird , sind , wie wir aus gut

£ luetle " fahren , folgende Spieler

Kretz ( Rot -Weitz Frankfurt ) , Blunck
. h, °urger SV .) :

.^ digung : Weber ( Knrhessen -Kassel ) ,
^ ' ntracht -Frankf .) , Emmerich ( Tennis

^
' "« -Berlin ) ,-

Nm
" ^ rreihe : Leinberger (Spiclvereinigg .

')? eidkamp ( Bayern München ) , Änöpfle
S' ontpr Frankfurt ) , Hergert ( FK . Pirmasens ) ,

°k,lss.̂ '̂ " ' tracht Frankfurt ) . Kauer ( Tennis
t » » erlin ) :

Kund ( 1 . FC . Nürnberg ) , velm -
^ vr/ . ^

.
' iei Chemnitz ) , Czepan ( Schalke l>4 ) ,

Spbet a ' « chalte 04 ) , Ludwig ( Holstein Kiel ) ,
" chenj

ha BSC . ) , Bergmaier ( Bayern

Die -10000 jkm -Kahri .
Mit ihrer Ankunft am Mvntag in M ü n ch e n

haben die Teilnehmer der W e r t u n g s -
g r u p p e 1 rund 7000 Kilometer und damit zwei
Drittel der 10 000 Kilometer -Fahrt des Auro -
mobilklubs von Deutschland zurückgelegt . Von
den gestarteten 34 Bewerbern schied nur der
Berliner E . Voigt auf DKW . aus . Der Mitn -
chener DKW - Fahrer Macher traf als Erster in
seiner Heimatstadt ein , wo ihm wie allen andern
im Laufe des Tages eintreffenden Konkurrenten
von dem Bayrischen Automobil - Club im Prey -
sing - Palast «in herzlicher Empfang bereitet
wurde . Am Montag abend starteten die kleinen
Wagen zur Weiterfahrt über Trieft nach dem
1215 Kilometer entfernten Ragusa . Auf dem
schwierigsten Teil des sechsten Kontroll -Abschnit -
tes München —Trieft haben sie bereits den ge -
fürchteten K a t s ch b e r g überwunden . Ins -
gesamt 18 Wagen passierten auf dem Wege nach
Dnbrovnik die Zwischenstation in Trieft .

Nach den .^ kleinen " sind nun auch alle 37 Teil -
nehmer der großen W a g e n k l a s s e am
Dienstag wohlbehalten in München eingetrof -
fen . Die nur 975 Kilometer lang « Strecke von
Rom nach München mit ihren erheblichen Stei -
gungen und unzähligen Kurven stellte auch an
die starken Motoren ziemlich große Anforderun -
gen . Als Erster traf nach 17 )4stündiger Fahrt
Julius von K r o h n in der bayerischen Metro -
pole am Di «nstag vormittag ein . In kürzeren
und längeren Abständen folgten im Laufe des
Tages die übrigen Fahrer . Am Dienstag abend
wurden dann alle 37 Bewerber der Bewertungs -
flasse II zur Fahrt von München nach Ragusa
gestartet .

Bon den 88 in Berlin gestarteten Wagen
beider Gruppen befinden sich noch ruud 70 im
Wettbewerb , von den 12 Teams liegen nur noch
6 in der Team - Wertung .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Unter dem Einflüsse eines Zwischenhochs ist

Besserung des Wetters eingetreten . D,e tm
Westen nachfolgende atlantische Zyklone hat
zwar über den britischen Inseln und der Nord -

see verbreitete Regenfälle verunacht . >^ aber

zunächst noch vor der europäischen Westküste
liegen geblieben , da ihr ein über Norwegen er -

solgter Polarluftvorstoß den Weg nach Nl >rd -

often vorläufig versperrt hat . In unserem Ge -

biete wird daher das von Westen herangezogene
Zwischenhoch seinen Einfluß behaupten . In -

folge Einstrahlung steht tagSuber wieder Er -

wärmung in Aussicht .
Wettcraussichten für Donuerstag . 4 . Juni :

Vorwiegend heiter , trocken und warmer bei

östlichen Winden . Im Gebirge höchstens >cr -

einzelt gegen Abend Wärmegewitter .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr :
Basel. 3. auiff : 2-?4 cm : S. Juni : 214 cm .
W - Idsbut, 3. Juni : 406 cm : 2 . Juni : 395 cm .
Tchitttcrwsel. 3 . Juni : 296 cm : 2 . Juni : 286 cm .
ftctl , 3. J-uni : 430 cm : 2 . Juni ! 415 cm .

3 . Juni : 624 cm : -2 . Juni : 615 cm . mitta ««
12 Uhr : 915 cm , abends 6 Uhr : 618 cm .

Manuhei « . 3. Juni : 546 cm : 2. Juni : 544 cqi.

Empfehle meine bekannt preiswerten Qualitätswaren in sehr großer
> Auswahl :

Kabinenkoffer ReiBverschluB-Taschen
Handkoffer Beuteltaschen

Lederkoffer Besuchstaschen
Schrankkoffer Aktenmappen

< G. Dischinger rwaren
Eigene Werkstätte

Kaiserstratte 105 , zwischen Adler- u . Kronenstraße / Telefon 2618
Verkaufsstelle der weltberühmten Lohmann -Koffer

Kennen on Bonzels GesuiidtieHs - und ErfrlfdiungS ' Selfe ?
ef/e Eine Wohltat für die Menschheit ." Künzel 's Homöopathische Gesundheits - und Erfrischunesseife weist neue ,

naturgemäße Wcire in der Gesundheits - , Srhönheits -, Köroer - und Hautpflege .
;T)ie Wirkung ist eine eicenartie überraschend aneenehme und beruht auf
elektrochemisch biologischer Art . Sie tritt , sofort nach dem Waschen in
positive Erscheinung und Tätigkeit und hebt das Wohlbefinden des ganzen
Körpers . Ein Verbuch wird Sie überzeugen
Erhältlich in Apotheken . Drogerien . Reformhäuser usw PreiB 0 .75 R .M.

u_ Niederl . bei L . Fiebig . Adlerstraße . Allein . Herst . Aue . Künzel . Karlsruhe .
nß&tfinfend Biologisches Laboratorium , Bahnhofstraße Nr. 13

IHR TREUER BEGLEITER
macht Ihr tptes Hotel -

f zimmer lebendig und ge-
' WCC KCr mlitlich . Sie sind unab¬

hängig vom Hotelper -
äonal . Er weckt Sie zu
Teder gewünschten Zeit .
Sie versäumen keine
Verabredung . Ausflüge —
kurz , er erinnert Sie an
alles und Sie ^ können

ruhig schlafen .
Sehr preiswert bei gro-

Wa ' dstraßc 24
beim kolosseum Dnrniflclicr Miller

Zur Urlaubsreise!
Alle Toiletteartikel

bei

Drogeric Adolf Vetter
Zirkel 15, Ecke Adlerstraße , Telephon 659

v Den

Panamahut
den

Leinenhut
von

Otto Hummel
Kalserstratte, Ecke Lammstraße

Motorräder
U. T. Tornax
Hercules Sarolta

Generalvertreter :

D. Merkel £ ;,trtr a
Bequeme Ratenzahlung / Reparaturwerkstätte

Für die Heise

Neue Schuhe kaufen
sollten Sie erst , wenn Sie unsere schönen , offenen , leichten u . bequemen

Frühjahrs - u . Sommer - Modelle
kennen . „Tüchtig ausschreiten , leistungsfähige Füße haben "

, das ist heute die Losung , das ist
Fortschritt ! Fußbeengende Stöckelschuhe tragen , das ist veraltet und verpönt . Kommen Sie
zur unverbindlichen Anprobe . Sie tragen dann bestimmt nie wieder andere als unsere fuß¬

gerechten Thalysia - Normalform . Schuhe ,
Alleinverkauf !

fTm &MSiA Reformhaus „Alpina" O. Hanisch
tnh . Geschw . Krey , Karlsruhe , Kaiserstr . 32, Tel . 876, Haltestelle ! Kronenstr .

Sie reisen angenehm
BT " mit NEUBERT 'S idealpassendem Schuh¬

werk
TB~ mit NEUBERT 'S «esundh . Wäsche -

Spezialitäten . poröse Stoffe aller Art
W mit NEUBERT 'S Korsett -Ersatz . Leib¬

chen . Büstenhaltern , feinsitz ., und
sonstigen Damenartikeln

MT mit NEUBERT 'S Kur - u Kräftigungs¬
mitteln

Reformhaus Ncuberf
KarlstraBe 29 a

Für Sport und Heise !
Sporthemden mit festem Kragenund Krawatte aus Popeline

und Oxford . . . . . . 9 .75 7.75 7
Popeline Hemd mit 1 Kragen . . . 8 .75 6 .50
Pfeiffle 's Netzunterwäsche :

Unterjacke . . . . I .»5
Kniehose . . . 3 .20

.. Hemekre ", d unsichtbare Hosenträger 2 .90 1.90

JET. JBodmer
vorm. L . Oehl. Nachf .. Kaiserstraße 209 .
Spezialhaus für Handschuhe . StrümpfeHerrenartikel .

FELDSTECHER
PRISMENGLÄSER
THEATERGLÄSER
SONNENSCHUTZ -
U . AUTOBRILLEN

Billige
P rei seI

Beachten Sie
meine Auslagen I

NUR
KAISERSTRASSE 247
am Kaiserplatz . Ratenkaufabkommen .
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Waschen Sie nur mit Dr .
Thompson

's Seifenpulver ,
geben Sie der Waschlau¬
ge 1 Paket Seifix zu , eben¬
so zum Klarspülen dem
fersten heifjen Spülwasser .
Der Erfolg — frischduften¬
de , blütenweifje Wäsche
— bereitet Ihnen Freude .

wird hergestellt in den
Fabriken von Dr. Thompson 's Seifenpuivet
G . m . b . H . , Düsseldorf , Herstellerin derguten Schwan -

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiitiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiffiiiH

( Der neue dkuj Frontantrieb 1
vom Werk eingetroffen !

I soo vom motor, 2 sitzen , riyi. 1685.- 1
| 000 vom motor, 2 Sitzer, um . 1750.- (

ab Werk nun sofort lieferbar !
Besichtigung , Probefahrt und Verkauf bei s

I FRANZ MAPPES , Kaiserstraße 172 j
Best eingerichtete DKW- Reparaturwerkstätte . =

iTiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiimiiiiiiimimiiiiimmiiiiiimiiimiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimnT

Als Mite von Nervosität
namentlich

MT bei jungen Mädchen
wie bei Damen überHauPt kann man nicht selten

94T das Tragen von zu eligem Schuhwerk "WK
feststellen , bemerkt ein Arzt in seinen hyg .
Ratschlägen . „Deren fortgesetzter Drnck übt auf
t>ie Muskeln unö Nerven des Fußes einen
Reiz aus , der , sich fortpflanzend , mit der Zeit
Störungen im ganzen Körper hervorruft " .
Dies gilt natürlich auch für Herrenschuhe bei
unnatürlichen Formen .

Natürliche, aber formschöne Schuhe
empfehle ich seit Jahrzehnten , ich führe darin
öas Beste , was es gibt , in einer enormen Aus -
wähl zu billigen Preisen .

Reformhaus Neubert , KaristraBe 29 a.

Oer geräuschlose
Patent -Rost
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII""
Für jedes Bett passend innerhalb 1 Tages zu liefef9

Unsere Marke „ Spezial " :
Statt mit Metall - Netz , mit
Spexial ' Cordel abgeschnürt

24 .
Die üblichen Ausführungen :

22 . 20 .. 18 .- 16 .- 14 .- 12 . 10.
BETTENHAUS

Z M .-WoWng
En,str . IS . I . . Zentr .-
C>ciso .. Garten , auf 1.
Juli zu trcrin . Näh
Bclckenstr. 21 . I.

Heute Fclfenedf

Garjenhonzert
ausgeführt von der Polizeikapelle

Weinhaus just
Kaiserstraße 91

Täglich
das hervorragende Gastspiel der

weltberühmten russischen
Tanz -Attraktion

mit Gesaneseinlasren

„Les Kalsky "
OATTlp

HANS BAUMANN
einer der besten

Groteskkomiker unserer Zeit
Feiertags and Sonntags

auch Nachmittags -Vorstellungen .

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen

8 Tagen zu bezahlen.
Karlsruhe , den 28. Mai 1991,

Evaug . Gemeindeamt .

Zwangs
Versteigerung.

Freitag , den S. Juni
lÄSl . nachmitt . 2 llbr ,
werde ich m Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstrabe 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Klavier . 1 Stand -
uhr , oerschied . Möbel -
stücke. 1 Nähmaschine,
2 Bücherschränke, ein
Grammophon , 1 Bü -
fett . 1 Sofa , 1 Club¬
sessel u . a . m .

Ferner hernach an
Ort und Stelle mit
Bekanntgabe in dem
Pfandlokal : 1 grobe
Ladentheke. 1 kl . La-Pfandlok
Ladenthe !
dentheke, ein Waren
schrank , 1 Part Bret -
ter . Bohlen . Bolzen ,
1 Büke» , 1 Klavier ,
ein Kassenfchrank, eine
Mörtelmaschin « . eine
Hö rnlewickelm a Ichine,
u . a . in.

Karlsruhe , den
3. Juni 1931 .

Wilb . Huber .G erichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Freitag , den S. Juni
1»»1. nachmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45»,
gegen bare Zahlung
im Nollstreckungswege
öffentlich versteigern :
a ) 1 Ruhebett , 1 Klei¬

derschrank, 1 schwrz.
Gehrockanzug (neu ) ,
1 Flurgarderobe :

b) 100 Prisen schirme .
c ) Autzerdem an Ort

u . Stelle näheres
nachmitt . 2 Nhr im
inl Pfandlokal : ein
Ruhebett , 1 Aus -
ziehtisch . 1 komvlett.
Schlafzimmer , eine
Bandsäge , 1 große
Kreissäge .

Die unter b genann¬
ten Sachen kommen
bestimmt zur Berstei -
gerung .

Karlsruhe , den
2 . Juni 1931.Wiedemann .Gerichtsvollzieher .

Kochschule
Liiiseiihaiis

des Bad . Frauenver -
eins v . Rote » Kreuz,
Zweigoerei « Karlsr .,
Baumeisterstratz « SS.

Dienstag . 9 . Juni ,
«ginn eines Abend-

. ochkurses f einfach«
u . feinere Küche , kalte
Platten . Backwerk, an
15 Abenden . Preis pro
Abend 2 M .

Anmeldungen bei
Fräulein Ehriuger ,Baumeisterstr . 56, III .

Zwangs-
Berlteigerung.

Freitag , de« S. Juui
1981 . nachmitt . 2 Uhr.
werde ich in Karls -
rube . im Pfandlokal .

Herrenftratze 45a .
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungsweg«
öffentlich versteigern :

3 Büfetts . 1 Küchen -
schrank , ö Oelgemälde ,
1 Schneidmaschine, 1
Nähmaschine, 2 Spie -
aelschränke. 2 Stand -
Uhren . zwei Biichciv
schränke . 1 Glasschrk. .
1 Kleiderschrank, eine
Badewanne . 1 Flur¬
garderobe . 1 vollständ .
Bett , 1 Garnit . Korb-
möbel , 1 Sofa , ver-
schied. Tische u . a . m .

Ferner an Ort und
Stelle , näheres im
Psandlokal : 2 Band -
sägen, eine Hobelma-
Ichine . 1 Äreissäge . 1
Bohrmasch . 1 Schleif -
Maschine , 1 Frätznia -
fchine . 2 Schränke , 1
Vertiko , ein Auszieh-
tisch. 1 Bett . 1 Bade -
Einrichtung u . zwei
Schuppen .

Karlsruhe , den
3» Juni ^

931
^

Gerichtsvollzieher .

Misches
Landestheater .

Donnerstag . 4 . Juni
* D 29 (Donnerstag
miete ) Th . -Gem . ISO!

bis 1400.

lannfiäufec
Von Wagner .

Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha.

Mitwirkende :
Nanz. Fischbach .

Reich- Dörich . Winter .
Krautz .

Silgradt , Hosvach .
Kiefer . Nentwia ,

Oerner . Schoepflin ,
Schufter . Strack .

Anfang 18 .30 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .Preise D ( 1 .00—8 .00) .

Fr ., 5. 6. : Vorimter .-
suchu-n« . Sa . , 6.
Zum erstenmal : Ueber
allen Zauber Lieb« .
So . . 7 . 6. : Undin « .

Im Kmizerthaus :
leine Frau . das
räulein .

Pinna
wie neu . schwarz vo-
liert . billig zu verkf.
auch auf Teilzahlg .

M . Hirt ».
Rotenfels i. M .neben Casä Axtmann .

Ms -

Berkelgerung.
Die Stadt vergibt

in öffentlich. Berstei -
gerung gegen Bar¬
zahlung^

Heugras - Erträgnis
1. Schnitt d . Renn -
wiesen, bei Klein».
Rüppurr . Weesen , in
Gewann Steinho -f,
Riedlach . Aintman -
newies«n u . Rüp -
purrer Wiesen, fer-
ner das Kleegras -
Erträgnis verschi-e-
dener Grundirncke.
Zusammenkunft : .Schellenbergbrucke.

2 . io Darlande » am
Samstag , den 6.
Juni 1S31 , 9 Uhr .
das Heu« rasertrag -
nis 1 . Schnitt . der
Tarlander Wäsfe-

Zusammenkunft :.Hördtwald . Waffe-
runashütlie .

3. 1« Bulach am Mo« -
tag . den 8 . Jnni
1931. 16 Uhr . das
Heugras - Ertragnis
d . stadteigenen Wie-
sen bei der Bnla -
drer Kapelle.
Zusammenkunft :
©irlacher Kapell«.

4. in Beiertheim am
Montag , den 8.
Juni 1931. 17 Uhr .
das Seugraserträg -
nis 1. Schnitt der
stadtei'genen Wiese »,
Gewann Neubruch.
Zusammenkunft :
Gärtnerei Moninger

5. in Rintheim am
Dienstag , den 9.
Juni 1931. 15 Uhr ,
das Heu- u . Oehind-
gras - Erträgnis der
stadieigenen Wiesen,Gewann Mittelruth .
Zusammenkunft :
Dresch-Halle Rint -
heim.

6. in Darland «« am
Mittwoch , den 10.
Juni 1931. 9 Uhr .
d . Heu- u . Oebmd-
graserträgnis 1. u.
2 . Schnitt der stadt-
eigenen Wiesen in
d . Gewann . Hamm .
Fritschlach. sowie d .
»̂ ochwafserdämme.
Zusammenkunft :
Darlanden , Rat -
haus .

Ottene Stellen

Für mein Versand -
Geschäft suche einen

Mitarbeiter
mit .U 1000.— , gut«
Sicherh . vorh .. hober
Verd . Angeb . u . 5304
ins Tagblattbüro erb .

TQctitiaer Vertreter
der Tabakwaren - Branche

der bei den Großisten unid Spezialgeschäften
bestens ein/geführt ist , von

allerersterOrl ^lnal-Schateizer -Stumpenfabrlk
für den Bezirk Karlsruhe mit weiterer Um¬
gebung per sofort gesucht . Herren mit Er¬
fahrung im Markenartikel bevorzugt . Eil -
angebote unter 537 ins TagibLattbüro erbeten .

»teilen Gesuche
Schuhwaren - -mm

Verkäuferin
1 . Krast , mit prima
Zeugnissen , sucht sich
aus 1. Aug . zu ver -
ändern evtl . auch frü¬
her . Angeb . u . 551
ins Tagblattbüro erb.

Fleißiges , ehrliches
[Haddien

24 I .. m . gut . , laugi .? ena» . , sucht p . sof.
Stellung in a . Hause ,
perfekt im Kochen u.
alle« Haus - Arbeiten

Angeb . u .. Nr . 5298
ins Tagblattb . erb.

Zu «öpmieten
L Zimmer -

Wohnung
N . Hardtwald . Semt -
narstr . , mit Bad u.
lämi 'l. Zubeh ., Ji J35 ,
»u vermiet . Näh . Kai -
serstr. 121 im Laden
od. Tel . 238.

Sebr schöne
6 Z.-Wofinung

mit all . Zubehör , in

. . . . te 120 Mark .
Zu erfragen : Kriegs -

ftratze 82. IV.

4 3im .
m . Bad . neu hevger.,
f . 85 Ji zu vermieten .

Jollostratze 3.

gtt unlerem Baublock
lücher- Dragonerjtr .

haben wir im 2 . St .
gelegene, schöne
3 Zim .-Wohnung
Bad u . sonst . Zubeh . ,
sofort zu vermieten .Ferner :

'
Wetnbrennerftratze

2 x i Zimmer-
Wobnungen

Bad . Mans . u . Zubeh .
sonnige freie Lage, so -
fort zu vermieten .
Siäheres : Seminarstr .Nr . 10. Bürv . Tel . S4 .

Luftkurort
Bergzabern i . Pf.

Eine Drei -Zimmer -
Wolinuna (in Waldes -
Ztähe) gegen Bau »«-
schntz baldigst zu ver -
mieten .

Evtl . wird Herr od .
Dame geg . ein Dar -
lebe« in gute Da ««r-
venfio« genommen .

Angebot« erbeten u.
Nr . L . G . 37 ins Tag
blatibiiro erbeten .

Zu vermicten .
Auf 1. Juli in der

Albsiedlung in schön .,
freier Lage geräum .,
fonn 4 Z.- Wohn«ng
m . Mans . u . all . Zu-
behör (Küche , Speise -
kannn . , Badez . ll Kel-
ler ) . Monatl . Miete
90 Mk.

8 Z .- Wohug . m . all.
Zubeh . Man . Miete
75 Mk . Angeb . u . Nr .
5305 ins Tagblattb .
2 bis 3 Zimmer -

Wobnung
mit Bad . beichlag-
nahinefrei . mögl . zen°
trale Lage , per 1 .
Juli von Herrn ge -
sucht . Angebote mit
Preisangabe u . Nr .
544 an d . Tagbl ^- B .

Schöne 8 - od. 4 Z .¬
Wohnung las. od . auf
1. Juli zu vermieten .

Marie - AlexanHraftr .
Nr . 40a .

Är. sonn . S Zimm .-
Wohn . m. Bad , Gar -
tenant . u . Zubeh . fof .
vreisw . zu vm . Knie -
lingen . Jabnstr . 17.
Sonnige i—8 Zimm .-
Wohnung v. Beamtin
mit Schwester, mögl .
Nähe der Gartenstr . ,
auf 1, Okt . od . früh ,
zu miet . gel. Angeb.
m . Preis unt . Nr . 549
ins Tagblattbiiro erb .
Karlsrulie-Bulach
Kirchfeldftratze St . I . .ein« neuzeitl . einger .
3 Zim .-Woljnung
mit Bad auf 1 . Jutt
oder später zu venu .
Näh . : Breitest ! . 95.

Telephon 3138 .

mietgesuche

3 Zim .-WMnung
mit Mans . . v . Beam -
ten gesucht . Aug . m .Preis u . Nr . 550 ins
Tagblattbiiro erbet.

2 Zimmer -Wohuung
m . Man !., auf 1. Okt.
od . früher gesucht , in
Oftstadt od . Rintheim .
Aligeb. u . Nr . 5306

ins Tagblattbiiro .

Kapitalien j
RW. 30 000.
5308 ins Tagblattb .

Beamter sucht
RITlk , GÖO —

b. monatl . Rückzahlg..
Selbstgeber bevorzugt .

Angeb . u . Nr . 553
ins Tagblattbiiro erb.

Zu verkaufen

Sueifezimmer
Wir haben ein » '" jjin Eich- .

Werderplatz
KaiserstraBe — Mühlburg

rZimm . -Wofm
«gros,. , fonig . Zimm .
m . grotz . Wohnküche,
Glasabschlutz . Keller -
u . Speicheranteil . an
nur ruhige Mieter z.
veriniet . ) Anzuseh. v.
10—2 u . 6—8 Uhr .
Hirschftr. 124. III .

Rülk -Ladung
sucht für V/t To . am
8. Juni nach Bonn -
Köln .Gebr . Riibenach

Bad Godesberg .

Es ' bandelt
ein gut

, immer in
Zahlung » f? uJ;■■— stli MLaerhalt«». .
Zimmer . Bcfteji-
1 Büfett . 1
1 Tisch und 4 t$t,
Lederstühle . . SB« ^den Ihnen dieses u

■ für 240 A .hiner für ZW
und frischen fj{£
noch aus . Eine
Gelegenheit . wein̂ >
sich ein weiteres -Z ^
mer mit wenig ^
einrichten wollen. ■,j
Wunsch nehmen Jy
später beint ,eines Zi-mmers
wieder zum r>o»
Preis in Zahlmi »

Möbelhaus .
Carl Baum & §
Erbprinzenstratze *

Kein Laden . stMLager üb . 100 SA ,
u . Küch . TeilzaM ^

Sn verka «!«» : .

^
chlaf « mme

^
bt,,I.

morplatte u . SP >Ä?z<

Gasbadeo -ien m . o ^
merheizg . , Lampe»
sonstiges. ^ r ,Schillerltr r>8.

Rüppurr .
MT- Bauplatz -Wt

Doppelhaus b. d .
Schule . 663 im . zu
vks. : Raftatterftr . 102.

Wegen Umzug
z« verkaufe« :

I Mahanonisalo « « .Damen -Schreibtisch, 1
Paravent , Kaminanf -
da« m . Spiegel , fer-
i«r 2 lederne , engl .Unbielfel . 1 tisch , t
>rtz. Mahagoni -Klei -
erschrank, zwei rosa,

fchwed. Wafch -Tisch -
marmorpl . . Tel« fon .An svage : 7123 .

Schöne, sonnige
3 Zim .-Wohnung
mit Bad . Balkon u.
Loggia , in Dreifami -
lienhau » (2 . St . ) . ver
1. Juli zu vermieten .
Näh . Graf Ebersteiu -'tratze 12 ( Rüppurr ,
Ltllenviertel . )
. Zimmer -Wohnnug
m . Zubeb .. f. kl«in .
Familie ( 3 Perl . ) a .
1 . Juli od . 1 . Aug .
zu vermiet . Karlftr .
Nr . 53.

- - - -
Karlstor .

3 . Stock, b .

Moderne
2 Zim .-Wohnung
m . Küche . Bad . Zen -
tralheiz .. Manf . : c . ,
« öbl .. inkl . Klav ., in
Neub . , best . Lage. p .
Kfort , preiswert zuvermiet . Angeb . u.Nr . 542 i . Tagblattb .

Dixi
«Zyl . . 9/40 . billig ab¬
zugeben. Rüppurr ,Raftatterftr . 27 .

Zweitüriger eich .

90 .// . polierte 2türige
Schränke v . 30 Ji an .Itiir . Schränk« 15. 20
it . 95 .// , pol Büfett
100 Jl , Vertiko 40 Ji .neuer rund . Tisch pol .
65 Ji , 6 mod. Leder-
stühle 90 Ji , eichenes
Schlafzimmer in . wtz.Marmor und itüriairto ,
Sviegelschrank , sehr— Ji.

40
gut erhalten . 250
2 gleiche Betten
u , 60 J , Chaiselon
gues2S ^ . Sofa 30 Ji ,bei Walter ,Ludw .- Wilhelmstr . 5 .

^ imrner
Ublandftrabe 28.möbl . Part .- Zimmer

fof . billig zu vermiet .
Frdl . möbl . Zimmer ,ohne Gegenüber , zu
vermieten .

Leopoldftr . 23, III .
Läden und Lok .üc

Sailen
mit Zubehör - Raum «»
in dem ftadteigenen

laufe Kaiferftr . 145,
ingang Lanimstratze,auf t . Ottoder 1931

zu vermieten .Bewerber woll . An -
geböte unt . Preisan -
gab: bis zum S. Juni
: S3 < bei dem städtisch .Hochbanamt, Leopold-
tratze Nr . 10/12 .

schiiiflich einzureichen.Städt . Hochbauamt.
Siiieaer zn oermiete «
z. Anfbew . v . Heu u.
Stroh , sowie Lager -
ra »m im Seitenbau ,

eignet f . Werkstatt ,
i« . Hauptstr .68.

^ Küche *
Prachtstück, nat . lack.,mit Nutzbaum abg« -
fetzt . 150 cm 6reift ®
Büfett m . eingebaut .Uhr , Tisch . Stuhle u.Hocker , alles m . Lino -
leum . z. weit herabge -
setzten Preis von 160
Mk . zu verkaufen , da
wir dies . Modell auf-
geben wollen.
H . Hain & ü . Kiiuzler

Waldstratze 6,
Divl . - Schreibtisch. eich,wie neu . zu verkaus.Hasuer . Rudolfftr . 14.Anzuseh. vorm . u . n.
7 Uhr abends .

gebr . . f. gut in Stand
zu M 250 . 400 , 450,500 , 550 bis 800 , da¬
runter erst« . Marken -
Jnstrum .. empfiehlt
auch bei günstig . Zah -
lungsbedingungen

Stint . Met
Klavierbauer

Schützenstrab« 8.
KlMportlljMN

zu verkaufen .
Liebensteinftrahe 2.

Gasherd utunk« ^Ruh ) . 4Il. . Sa «: rf .
Grillofen , zu veyAk.
Anzusehen BorM "
Nr . 2. III .

S*Ä "-.AM
lr . 40. part .uli . nun . a
2tör . . wtz .

'
55 Ji . zu verkam.
Meiner . Seda nst ^ ^
Grotz. . Stür .
für Magazin .
od . Hühn>erstasl
vreisw . ab?<useo . $
geböte u . Nr . 5V
Tagblattbüro erv^>

Ma.uA

1 .sehr
evtl . auch

" in
rechnung f . HaK
od . Mal «r-Arbe>̂

Kail Edcklt
Karlsruhe .. ,

(Rondell -P ^ S-^
Damen - u.

Marken -^ - -
m . Torpedo .
verkauf . Sn «»«"'

^Babnbofstr . 32 ^.

mit Tisch billig /
geb. : Schützenftr.
4 . Stock. rcdbt&

Bade -EinrillitO
Gas - Osen m . »'
Wanne . siriej6 ®'

(,. i-
kauf . gel .
5303 ins TagWS

k->
gesucht . Angeb ,
o307 ins Tagdiar^

w

tri
Französin«

. . . . UnterriM -
geböte unt . U .KWan das TaW ^ ^

Konseroat . Stfi 'tt,, ,Klavierlehrer ' ftl
rteilt griindl . "erteilt arui - u .

richt . Angcb. u
ins Tagblattbu ! -̂

Einheirate ^

Mannt * • j5 '
Heinruh - Lan* ** ''
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